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Dr. Rainer Schlöffer, 40 Jahre 


Mein Vorgänger, 


deſſen. Mitarbeiter in 
zweijähriger guter 
Zuſammenarbeit ich 
gerne war, feierte am 
28. Juli feinen 40. Ge⸗ 
burtstag. Namens 
der deutſchen Bühnen 
und Bühnenſchaffen⸗ 
den und meiner Mit- 
arbeiter in der Reichs- 
theaterkammer habe 
ich dem jetzigen Leiter 
der Abteilung Theater 
im Reichs miniſter ium 
für Volksaufklärung 
und Propaganda, 
Reichsdramaturgen 
und Chef des Kultur- 
amtes der Keichs— 
jugendführung, Mini⸗ 
ſterialdirigenten und 
Obergebietsführer 
Dr. Rainer Schlöſſer 
die beſten 
Glückwünſche 
übermitteln können. 


Ludwig Körner 


Reichsbildstelle RF. 


Grundſãtzlich 


Von Franz Mor aller, Präsident des Reichsbundes der deutschen Freilicht- und Volksschauspiele 


Bei aller erſchöpfenden Beachtung der bedeuten- 
den Sozialen und wirtſchaftlichen Möglichkeiten 
dürfen wir niemals vergeſſen, daß das deutſche 
Freilichtſpiel eine kulturpolitiſche Angelegenheit iſt, 
womit geſagt werden ſoll, daß es die große und 
verpflichtende Aufgabe hat, den Menſchen Freude, 


Entſpannung und Erhebung zu bringen und ihre 
ſeeliſchen Kräfte zu ſtärken. 

Unſer Ziel kann nicht ſein, ausſchließlich ein 
mengenmäßiges Ausbreiten der Spielſtätten und 
ihrer Beſucherzahlen von Jahr zu Jahr mit Wohl⸗ 
gefallen zu regiſtrieren, ſondern ſtändig an der 
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Franz Moraller Lichtbild: Archiv 


Vertiefung des Freilichtſpielgedankens zu arbeiten 
und ſeine innere Bewährung immer wieder zu 
überprüfen. 

Und hier iſt noch vieles zu ſchaffen. 

Denn von allen künſtleriſchen Daſeins formen ift 
das Freilichtſpiel die jüngſte. Es geht deshalb da- 
rum, in Zukunft feine eigene Form in immer ſtär— 
kerem Maße aufzuſpüren, ſo daß jede Bühne ihre 
durch Landſchaft und Geſchichte beſtimmte Eigenart 
erkennt und erfüllt. Es gilt, an jedem Ort mit der 
Zeit eine Tradition zu ſchaffen, damit eines Tages 
mit jeder Bühne ein feſt umriſſener Begriff ver⸗ 
bunden iſt. 


Nicht die Tatſache, daß überhaupt geſpielt wird, 
iſt entſcheidend, ſondern das Wie. Hierbei ſtoßen 
wir auf zwei Kardinalfragen des Spiels unter dem 
freien Himmel: die zu ſpielenden Stücke und ihre 
Inſzenierung. Was das In⸗Szene-Setzen anbetrifft, 
fo wird es unmittelbar von der Natur vorgeſchrie⸗ 
ben. Sie iſt der unerbittliche Prüfſtein für die 
künſtleriſche Geſtaltung. Steine und Bäume unter 
dem freiem Himmel ſind keine „Verſatzſtücke“. Wer 
alſo draußen ſpielen will, muß ſich unweigerlich 
mit der Natur auseinanderſetzen. Wer dieſes mit 
aufgeſchloſſenem Sinne tut, wird den Gegebenheiten 
des freien Raumes gerecht. 


Zur Spielplangeſtaltung iſt feſtzuſtellen: Nicht 
jedes Stück des Innentheaters — und ſei es durch 
eine geſchickte dramaturgiſche Bearbeitung auch 
formal für die Freilichtbühne bearbeitet — iſt ohne 
Riſiko in den freien Raum zu verpflanzen, da ſeine 
Gegebenheiten tatſächlich beſonders geartet ſind. Es 
iſt deshalb notwendig, daß ſich unſere Dichter mehr 
als bisher mit dem deutſchen Freilichtſpiel befaſſen 
und ihre Stücke in den freien Raum hineinſchreiben, 
ſowohl von der Handlung als auch von der Sprache 
her, denn: wir brauchen das Freilidt- 
ſpiel feiner eigenen Art. 


„Rüdiger von Bechelaren” 


Hans Baumanns Paffauer Nibelungenfpiel uraufgeführt 


Hoch über Palan, das von den Ufern der drei Flüſſe 
Do nau, Inn und Ilz mit feinen Dächern, Türmen und 
Winkeln bunt und heiter heraufgrüßt, liegt auf dem 
ſteilen Georgsberg, unmittelbar neben der Veſte Ober⸗ 
haus, die Feierſtätte der Nibelungenſtadt. 


Anläßlich der Arbeitstagung des Reichsbundes 
der deutſchen Freilicht⸗ und Volksſchauſpiele, die 
Anfang Juli in Paan für die kulturpolitiſch ver- 
antwortlichen Männer der Gaue Sudetenland, 
Bayer. Oſtmark und für die der Oſtmark ſtattfand, 
ging auf der herrlich gelegenen Feierſtätte vor der 
Veſte Oberhaus Hans Baumanns Nibelungenſpiel 
„Rüdiger von Bechelaren“ in Anweſenheit des 
Reichsjugendführers Baldur von Schirach, 
des Reichsdramaturgen Obergebietsführers Dr. 
Rainer Schlöſſer, des Gauleiters Dr. Nai- 
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Von Rudolf Backert, Bayreuth 


ner, Salzburg, und des Leiters des Reichspropa⸗ 
gandaamtes Bayer. Oſtmark, Kolbe, zum erſten 
Mal in Szene. Mit dem Stück ſollte der praktiſche 
Beweis geliefert werden, daß die vom Präſidenten 
des Reichsbundes SA.⸗Brigadeführer Franz Mo- 
raller vertretene Forderung, Grundlage des 
Freilichtſpiels müſſe die Syntheſe Kunſt — 
Landſchaft — Geſchichte fein, der einzig mög⸗ 
liche Weg iſt, dem Spiel im Freien eigenen Cha- 
rakter neben dem Innenraumtheater zu ſichern. 


Hans Baumann, 1914 in der alten Eiſenſtadt Am- 
berg geboren, iſt allen deutſchen Jungen und Mä⸗ 
deln durch ſeine ſelbſt komponierten Lieder bekannt, 
die wie im Sturmflug durch die Lande drangen 
und ſich von Mund zu Mund die Herzen der Ju⸗ 
gend eroberten. Bereits 1935 ſchrieb er für die 


Uraufführung des Passauer Nibelungenspiels auf der Feierstätte Passau, Oberhaus 


Paſſauer Feierſtätte „Der Ruf aus dem 
Often” und 1936 „Das Jeuertor“. Das dies- 
jährige Spiel, das höchſtwahrſcheinlich beſtändig in 
Paſſau wiederholt werden foll, hat Baumann, ge- 
ſtützt auf ſeine früheren Erfahrungen, ſpezifiſch für 
die Paſſauer Weiheſtätte geſchrieben, mit der es 
formal und im weiteren Sinne auch inhaltlich Har- 
moniſch übereinſtimmt. Die knappe, prägnante 
Sprache, das nur einmalige Wechſeln des Schau— 
platzes der Handlung, die ohne Akteinteilung dapin- 
fließt und auch kein überſchneiden von Tages- und 
Nachtzeiten kennt, ſowie die geſchichtliche und ört- 
liche Verbundenheit des Stoffes mit der Umgebung 
ſind der Geſamtwirkung ungemein zugute gekom— 
men. Wenn der Dichter die Donau mit in das 
Spiel hineinbezieht, dann fließt ſie nicht nur unten 
am Fuße des Georgsberges, gewiſſermaßen für das 
Auge ſichtbar, ſondern ſie durchdringt und durch— 
flutet und erfüllt den Raum oder die Spielfläche 
Duf dem Rauſchen ihrer Waſſer und mit ihrem 
uft. 


Baumann beruft ſich auf das Nibelungenlied. 
Das Geſchehen auf Rüdigers Burg, das im zweiten 
Teil des Epos als „verweilendes Moment“ äußerſt 
kunſtvoll vor die Kataſtrophe der Burgunden ge- 
ſetzt iſt, wird hier zuſammen mit den Vorgängen 
an König Etzels Hof eine in ſich geſchloſſene Tra⸗ 
gödie voll Wucht und Eindringlichkeit. Nicht Kriem⸗ 
hild als rächendes Weib, nicht Hagen als ſchweig⸗ 


Lichtbild: M. Schütz, Passau 


ſamer Held und Symbol der Mannentreue, ſon— 
dern Rüdiger von Bechelaren iſt Hauptfigur. Als 
Mann zwiſchen zwei Fronten, unfrei und durch 
einen Eid an die Hunnen gekettet, blutsmäßig und 
durch die Geſinnung den Gäſten vom Rhein ver⸗ 
wandt, ſehen und hören wir ihn als Sprecher und 
Mittler deffen, was ſich auf dem weiten Rand der 
Weiheſtätte abſpielt. 

Friedrich Hebbel, der dem Epos „mit ſchul⸗ 
diger Ehrfurcht“ folgte und daher auch alles My⸗ 
thiſche, Wunderbare und Sagenhafte annahm, ja 
ſogar in vielen Punkten ſteigerte, um gleichzeitig 
die bisweilen flächenhaften Geſtalten des Werkes 
ſeeliſch zu vertiefen und pſychologiſch klarer Her- 
auszuſtellen, läßt am Schluß ſeines Dramas Diet- 
rich von Bern die Worte ſprechen: „Im Namen 
deſſen, der am Kreuz verblich.“ Damit ſoll die 
weltgeſchichtliche Wende angedeutet werden, die in 
der Einführung des Chriſtentums begründet liegt. 
Hebbel will den Gegenſatz Heidentum — Chriſten⸗ 
tum, deſſen Vertreter die furienhafte Kriemhild und 
der dämoniſch düſtre Hagen auf der einen Seite, 
Dietrich auf der anderen Seite ſind, aufzeigen und 
mit dem Untergang der Nibelungen die letzten 
Verfechter heioͤniſchen Weſens ſterben laffen. 

Baumanns Nibelungen gehen einen anderen 
Weg. Anders als bei Friedrich Hebbel iſt zunächſt 
einmal ihre Tragik nicht in ihrem bloßen Daſein 
zu begreifen, das ſie mit Menſchen und Welt in 
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Streit bringt, fie find auch nicht ſchuldig und müſſen 


ſühnen in Schillers Sinne — ihre Tragik heißt ein 
ausſichtsloſes Aufbäumen gegen die Mächte Aſiens 
und der Vernichtung, das zwar ihren Tod beſiegelt, 
aber am Ende Prüfung, Bewährung und Sieg be⸗ 
deutet. Erhobenen Hauptes und ungebrochen über— 
winden ſie das Sterben und marſchieren — ein 
zeitloſer Zug — in die Ewigkeit. Als mahnendes 
Zeichen, uns die Nibelungen immer als Vorbild 
zu bewahren, pflanzt Rüdiger ein Schwert auf, um 
dann ſelbſt denen zu folgen, die er nicht retten 
konnte. Einſam leuchtet es durch die Nacht, mehr 
als Gegen-Stand, letzter und höchſter Ausdruck ger- 
maniſcher Weltſchau, die heute wieder lebendig ge— 
worden iſt. 

Baumann verwendet neben Chor und Sprecher 
die Muſik des Salzburger Komponiſten Cefar 
Bresgen, die als Fanfaren ruft oder als dra⸗ 
matiſierende Untermalung einfach und ſchlicht dem 
Geſamtwerk dient. Spielleiter und Spieler hatten 
weſentlichen Anteil an dem Gelingen der Urauf⸗ 
führung des Spieles, deſſen große Linien mit der 
weiten Weiheſtätte völlig in Einklang gebracht 
waren. So wurde der Erfolg ein ungewöhnlicher. 
Ergriffen lauſchten die zehntauſend Beſucher auf 
die ſchlichten und erhabenen Worte des Dichters 
und zogen nach Schluß der Aufführung vom Ge- 
orgsberg herab in die alte und ehrwürdige Stadt 
Paſſau mit der Gewißheit, daß „Rüdiger von 
Bechelaren“ ein Spiel iſt, ein Bekenntnis zu Treue, 
Mut und Opferbereitſchaft, getragen von dem 
Feuer und der Unruhe der Jugend, ein Lied voll 
Stimmung und Rhythmus, das mitreißt und wach⸗ 
rüttelt, eine Hymne, die ein Prinzip vorträgt und 
an zum letzten verficht: das Prinzip des Herdi- 

en. 

Hans Baumann hat mit ſeinem Nibelungenſpiel, 
das im Herbſt vom Eugen Diederichs-Verlag, Jena, 
als Buch herausgebracht wird, beſtätigt, daß einzig 
und allein das für die Freilichtbühne ver⸗ 


Dr. Gerhard Brückner: 


faßte und aus der Landſchaft gewach⸗ 
ſene Stück der Freilichtſpielbewegung dienlich 


ſein kann. Denn nur auf dieſe Weiſe iſt es mög⸗ 


lich, dem Spiel im Freien eine klar umriſſene Form 
zu geben und Zwiſchenlöſungen zu beſeitigen, wie 
fie alle Übertragungen von Werken des Innen⸗ 
raumtheaters ins Freie darſtellen. Solange ſich 
Freilichtbühnen damit behelfen, verbleiben ſie mehr 
oder minder in einem Übergang. Die überein⸗ 
ſtimmung zwiſchen Stück und Landſchaft und damit 
die wahre und echte Illuſion kann keine noch ſo 
geſchickte Inſzenierung ſchenken, ſondern nur der 
Dichter, der ſich berufen fühlt, für die Bühne im 
Freien zu ſchaffen. 


Die Paſſauer Uraufführung hat erneut den 
Wunſch laut werden laſſen, es mögen ſich mehr als 
bisher Dichter finden, die für die Freilichtbühne 
zu ſchreiben bereit ſind. Auf der Arbeitstagung 
des Reichsbundes, die, wie ſchon erwähnt, zur 
gleichen Zeit in Paſſau abgehalten wurde, iſt dieſer 
Wunſch immer wieder ausgeſprochen worden. An 
Hand der Berichte der Vertreter aus den einzelnen 
Gauen wurde es offenbar, daß noch genügend 
Stoffe aus Sage und Geſchichte unbenützt liegen 
und der Bearbeitung harren. Daß den Freilicht⸗ 
ſpielen bedeutende künſtleriſche und erzieheriſche 
Aufgaben zukommen, ſich alſo der Einſatz der Dich— 
ter wirklich lohnen und in der Zukunft reiche 
Früchte tragen würde, kann man ermeſſen, wenn 
man ihren beiſpielloſen Aufſtieg ſeit 1933 verfolgt. 


Jedenfalls iſt es nicht ſo wichtig, wie Präſident 
Moraller betont, möglichſt viele Menſchen ins Frei⸗ 
lichttheater zu führen und ihnen dort Stücke zu 
zeigen, die fie in ihrem Stadttheater meiſt ein- 
drucksvoller vorgeführt bekommen. Bedeutend wich⸗ 
tiger iſt es, ihnen das Spiel im Freien zu einem 
Erlebnis werden zu laſſen, bei dem eben Kunſt, 
Landſchaft und Geſchichte als mächtiger Dreiklang 
die entſcheidenden Rollen ſpielen. 


Grundſãtzliches über Freilichtaufführungen und 
ihre Zulaſſung durch die Reichstheaterkammer 


Hand in Hand mit der ungeahnten Aufwärts⸗ 
entwicklung der deutſchen Innentheater geht der 
Aufſchwung der Freilichtaufführungen vor ſich. Wer 
die vom Reichsbund der deutſchen Freilicht- und 
Volksſchauſpiele e. V. für den Sommer 1939 Her- 
ausgegebene Überſicht über die Veranſtalter von 
Freilichtaufführungen in den einzelnen Gauen 
Deutſchlands zur Hand nimmt, muß erſtaunt und 
bewundernd zugleich diefe Vielfalt der Veranſtal— 
tungen betrachten. Fürwahr — kein anderes Land 
der Welt kann ſich auch in dieſer Hinſicht mit 
Deutſchland meſſen. Ein Blick auf die Karte Groß— 
deutſchlands zeigt die vielen, vielen Bühnen, die 
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in ihrer Geſamtheit den ſtolzen Bau der deutſchen 
Freilichtſpiele verkörpern“). 

Die Veranſtalter von ſtändigen Frei⸗ 
lichtaufführungen müſſen, abgeſehen von 
den juriſtiſchen Perſonen des öffentlichen Rechts, 
im Beſitz einer Zulaſſungsurkunde ſein, die nach 
den Vorſchriften des Theatergeſetzes vom 15. Mai 

*) Auf eine Anregung der Reichstheaterkammer und des Reichs⸗ 
bundes der deutſchen Freilicht⸗ und Volksſchauſpiele hin bringt 
der Verlag der „Bühne“ Freiſtücke des vom Reichsbund 
herausgegebenen und in der „Bühne“ vom 20. Juni (S. 300) 
beſprochenen Breviers der deutſchen Freilichtſpiele im Jahre 1939 
zur koſtenloſen Verteilung durch die Vertrauensleute der „Bühne“ 


an den einzelnen Theatern. Anforderungen ſind an die Ver⸗ 
trauensleute zu richten. 


1934 in Verbindung mit den beiden Durchführungs⸗ 
verordnungen vom 18. Mai 1934 und 28. Juni 1935 
allein die Reichstheaterkammer ausſtellt. Sie ar- 
beitet im Zulaſſungsverfahren der ſtändigen Ver⸗ 
anſtalter von Freilichtaufführungen eng zuſammen 
mit dem „Reichsbund der deutſchen Freilicht- und 
Volksſchauſpiele e. V.“, der ja korporatives Ptit- 
glied der Reichstheaterkammer iſt. In den einzel⸗ 
nen Gauen ſind die Wahrer der kulturellen Be⸗ 
lange die Landeskulturwalter und Landesleiter der 
Reichstheaterkammer, deren gutachtliche Stellung⸗ 
nahme die Reichstheaterkammer vor ihrer Entſchei⸗ 
dung einzuholen pflegt. So hat jeder Veranſtalter 
die Gewähr, daß nicht etwa eine Entſcheidung vom 
„grünen Tiſch“ her ergeht, ſondern auch den ört— 
lichen Belangen Rechnung getragen wird, ſoweit 
ſie ſich mit den theatergeſetzlichen Vorſchriften in 
Einklang bringen laſſen. 

Im Mittelpunkt jedes Zulaſſungsverfahrens ſteht 
die Wertung nach dem berufsſtändiſchen 
Gedankent: dem Einſatz des in der Reichstheater— 
kammer verankerten Berufsſchauſpielertums. Vor- 
ausſetzung iſt immer der anerkannte Wert des 
künſtleriſchen Gedankens. Um mögliche Zweifel 
zu beſeitigen und es bei den Verantwortlichen 
ſicherzuſtellen, daß dem berufsſtändiſchen Geſichts⸗ 
punkte mit der genügenden Sorgfalt und der ſelbſt⸗ 
verſtändlichen Achtung vor dem Kulturträger Rech— 
nung getragen werde, erſcheint es angebracht, ein- 
mal auf die grundſätzlichen kultur- und theaterrecht⸗ 
lichen Beſtimmungen hinzuweiſen. 

Wer als Veranſtalter von ſtändigen Freilicht⸗ 
aufführungen zugelaſſen werden will, darf nur 
Mitglieder der Reichstheaterkammer 
beſchäftigen (8 4 der erſten Durchführungsverord⸗ 
nung zum Reichskulturkammergeſetz). Ausnahmen 
bedürfen in jedem Falle der Genehmigung des 
Präſidenten der Reichstheaterkammer ($9 a. a. O.). 
Es muß erwartet werden, daß jeder Veranſtalter 
dieſen Beſtimmungen das notwendige Verſtändnis 
entgegenbringt, iſt das Reichskulturkammergeſetz 
doch die weſentlichſte Grundlage zum Aufbau auch 
unſeres deutſchen Freilichttheaters. Wenn die Zahl 
der Bühnen mit ganzjährigen Verträgen ſtändig 
im Wachſen begriffen iſt, ſo iſt dies nur möglich 
durch ſtärkſte Verbindung der Freilichtſtätten mit 
den Rechtsträgern ſtehender Bühnen, durch Anglie- 
derung von Sommerſpielzeiten in Geſtalt von Frei- 
lichtbühnen an die Winterſpielzeiten zur Über- 
brückung der bisher freien Sommermonate, durch 
intenſive Schaffung von Arbeitsplätzen bei den 
Freilichtaufführungen für diejenigen Mitglieder 
der Reichstheaterkammer, die im Sommer kein 
Engagement gefunden haben und auf dieſe Weiſe 
der drohenden Arbeitsloſigkeit entriſſen werden 
können. 

Das bedeutet keineswegs die Ausſchaltung des 
Spieltriebs der Laien, nur ift für die Laien⸗ 
ſpiele in den meiſten Fällen der Rahmen der 
gelegentlichen Aufführungen (bis zu 6 im Jahr) 
ausreichend und genügend. Sind aus örtlichen 
Gründen mehr Aufführungen erwünſcht, hat man 
ſich unbedingt vor Abſchluß des Plans — recht⸗ 
zeitig — über den Landesleiter der Reichstheater— 


kammer bzw. Landeskulturwalter und den Reichs⸗ 
bund der deutſchen Freilicht⸗ und Volksſchauſpiele 
e. V. an die Reichstheaterkammer zu wenden, um 
in kameradſchaftlicher Zuſammenarbeit der künſt⸗ 
leriſchen Notwendigkeit nebſt den anderen Er— 
forderniſſen des Zulaſſungs verfahrens gerecht zu 
werden. Dort, wo echte Heimatſpiele und 
echtes Brauchtum den Veranſtalter von Frei- 
lichtaufführungen die Bitte um Mitwirkung von 
nicht⸗kammerpflichtigen Perſonen ausſprechen laſſen, 
wird dieſer Bitte in der Regel entſprochen werden 
können. Vorgänge aus der Heimatgeſchichte, orts-, 
landſchaft⸗ und ſtammgebundene Werke über Volks- 
tum und Sitten laſſen naturgemäß in den ſpiel⸗ 
freudigen Bewohnern des betreffenden Dorfes oder 
der betreffenden Stadt den Wunſch nach eigener 
Betätigung und Mitwirkung laut werden. Für 
ſolche Empfindungen hat die Reichstheaterkammer 
Verſtändnis, zumal ſie erwarten kann, daß dieſe 
Volksgenoſſen dadurch ſpäter zum intenſiveren Be⸗ 
ſuch des Berufstheaters veranlaßt werden. Die 
vergangenen Sommerſpielzeiten und die diesjährige 
Sommerſpielzeit haben dem aufmerkſamen Beob- 
achter wiederholt Gelegenheit bieten können, zu be— 
obachten, wie überzeugend derartige heimatgebun— 
dene und im Brauchtum verwurzelte Aufführungen 
wirken können, vorausgeſetzt, daß die Spielleitung 
in den Händen eines erfahrenen Berufsfachmannes 
liegt, der Mitglied der Reichstheaterkammer iſt. 
Entſchließt ſich jedoch der ſtändige Veranſtalter 
zu Aufführungen von Werken, die dem Berufs- 
theater vorbehalten bleiben ſollen, ergeben ſich 
Schwierigkeiten, wenn er bei ſeiner Planung von 


der alleinigen Mitwirkung von Laien ausgegangen 


iſt. Die Aufführung ſolcher Werke mit Laien muß 
ſtets ein künſtleriſches Debakel werden, weil den 
Laien das jahrelange Studium, die Ausbildung 
und Bühnenerfahrung fehlt, um dieſe Kulturſchöp— 
fungen aufführen zu können. Es kommen dann 
jene Mißgeburten von Aufführungen zuſtande, bei 
denen im „Wilhelm Tell“ der Melchthal von einer 
Dame geſpielt wird. Solchen Mißſtänden hat die 
Reichstheaterkammer energiſch ein Ende bereitet. 
Die dem Berufstheater vorbehaltenen Werke fön- 
nen gemäß dem Zulaſſungsverfahren ſtändiger 
Freilichtaufführungen nur von Mitgliedern der 
Reichstheaterkammer gebracht werden, wobei ſelbſt— 
verſtändlich auch der Spielleiter ein Berufskamerad 
ſein muß. Daß Laien zur Statiſterie und unter 
Umſtänden auch zur Komparſerie herangezogen 
werden können, ſteht auf einem anderen Blatt. 
Wenn ein Antragſteller mit einer naiv anmuten⸗ 
den Ausdauer immer wieder vorträgt, die Ver⸗ 
pflichtung von Berufsſchauſpielern ſei finanziell 
untragbar, die Laienſpieler machten es genau ſo 
gut, fo ift das letzte einfach unwahr, das erſte er- 
ſcheint unglaubwürdig angeſichts der Gelder, die 
ohne großes Zögern für andere Zwecke ausgegeben 
werden, und wird ſchließlich widerlegt durch die 
Veranſtalter von Freilichtaufführungen, die die 
Grundſätze der Reichstheaterkammer einhalten und 
dabei auch in wirtſchaftlicher Hinſicht nur gut ab⸗ 
geſchnitten haben. Das künſtleriſche Verantwor— 
tungsbewußtſein iſt noch immer der beſte Prüfſtein 
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bei den Zuſchauern geweſen. Verantwortungsloſig⸗ 
keit und falſche Auslegung unſerer Hartnäckigkeit 
haben noch immer Kaſſenſchwund zur Folge gehabt. 
Der dann notwendig eintretende ſchlechte Geſchäfts⸗ 
gang macht eine Überprüfung ratſam, ob man nicht 
beſſer ein Jahr mit dem Spielen ausſetzt und dafür 
auf geſunder wirtſchaftlicher Grundlage in der näch— 
ſten Spielzeit unter Beobachtung der oben dargeleg— 
ten Richtlinien neu beginnt. Bei gutem Willen auf 
feiten des Veranſtalters und rechtzeitiger Fühlung⸗ 
nahme vor der Planung mit dem „Reichsbund der 
deutſchen Freilicht- und Volksſchauſpiele e. V.“ und 
der Reichstheaterkammer laſſen ſich viele Mißver— 


Dr. Ferdinand Junghans, Berlin: 


ſtändniſſe von vornherein bejeitigen, die ſpäterhin 
das Zulaſſungs verfahren nur erſchweren. 

Mögen deshalb dieſe Zeilen dem Antragſteller 
das Weſentlichſte der Zulaſſungsbeſtimmungen auf- 
gezeigt und damit zur ſchnellen und reibungsloſen 
Durchführung des Zulaſſungs verfahrens beigetra⸗ 
gen haben. Dem Bühnenſchaffenden mögen ſie 
Kenntnis von der Sorge und Sorgfalt geben, mit 
der ſeine Berufsführung für die Belange der 
Künſtler und der wirklichen Kunſt eintritt; ſind die 
Zeilen doch geſchrieben im Glauben an den unver- 
gänglichen Beſtand des Freilichtſpiels innerhalb des 
deutſchen Volks- und Nationaltheaters. 


Vom dramatiſchen Theater des nordiſchen 
Menfchen / Knut Hamfun zum 80. Geburtstag am 4. Auguſt 


Das Staatstheater Berlin on ee Fate me 
von Hamſuns Dramen „Abendröt Teufel 
geholt“ vor, das Bur been Wien, Schiller⸗ Theater Berlin 
spiel das Alte Theater Leipzig werden „Munken Hendt 
pielen. 


Als Ibſens „Peer Gynt“ auf der deutſchen Bühne 
erſchien, da hätte es zunächſt niemand für möglich 
gehalten, daß dieſe ſchwere Bühnendichtung über 
Jahrzehnte hinaus ein unentbehrliches Repertoire— 
ſtück werden würde. Niemand hätte einem Werk 
von ſo ſtarker dichteriſcher Eigenart, das ſich dem 
Theater nicht ohne weiteres erſchließt, vorausgeſagt, 
daß es ein wahres Kaſſenſtück werden und zuletzt 
noch zu einem Filmerfolg kommen würde. 

Einen ähnlichen Vorgang haben wir mit anderen 
großen Menſchheitsdichtungen auf der Bühne er- 
lebt, am meiſten mit der größten Theaterdichtung 
deutſcher Zunge: dem „Fauſt“. Der Erfolg dieſer 
dramatiſchen Werke liegt weniger in der Zuver— 
läſſigkeit oder gar in der Üblichkeit ihrer theatra- 
liſchen Struktur. Er liegt vielmehr in der Blid- 
weite, in der allgemeinen menſchlichen Gültigkeit 
und dichteriſchen Tiefe des Werks. Die eigentlich 


„Munken Vendt (G. Knuth 
Hamburg, Staatl. Schauspielhaus 


Lichtbild : K. Haas, Hbg. 
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dramatiſchen Erfolge, mie fie von den Stücken eines 
Shakeſpeare und eines Schiller auf Jahrhunderte 
hinaus errungen worden ſind, können damit nicht 
verglichen werden. Denn bei aller künſteriſchen 
und menſchlichen Größe jener echten Theaterwerke 
iſt in ihnen der Anteil des Theatraliſchen an der 
Geſamtwirkung doch weit größer als bei jenen 
Menſchheitsdichtungen, die zuweilen geradezu gegen 
die Anſprüche und Rechte der Bühne ihre Wirkſam⸗ 
keit behaupten. Wenn etwa der Goetheſche „Fauſt“ 
dem Theater ſchon rein ſzeniſch ungeheure Wider— 
ſtände entgegenbringt, wenn das Werk zudem 
ſeiner inneren Struktur nach oft aus dem Bereich 
des Dramatiſchen ins Lyriſche entgleitet, ſo ſind 
dieſe Schwierigkeiten im Vergleich zur Menſchheits— 
bedeutung des Werkes im Theater niemals be— 
herrſchend in Erſcheinung getreten. Auch beim 
„Peer Gynt“ hat die Bühne ſich niemals ernſthaft 
daran geitoßen, daß die oͤramatiſche Durchführung 
dieſer Dichtung im Grunde keine doͤramatiſche, ſon— 
dern eine tragiſch-⸗idylliſche ift. 

Es gibt im dramatiſchen Theater zwei weſens— 
verſchiedene Elemente, die man kurz mit den Be— 
griffen „Dichtung“ und „Mimus“ faſſen kann. Ent⸗ 
ſprechend dürfen wir zwiſchen „dramatiſcher Dich— 
tung“ und „Theaterſtück“ unterſcheiden, freilich in 
der Erkenntnis, daß die dramatiſche Dichtung nicht 
zum reinen Leſedrama und das Theaterſtück nicht 
zur leeren Poſſenreißerei ausarten ſollte. Jeden- 
falls iſt es nicht zu verkennen, daß zwiſchen der 
ewigkeitsgültigen Dichtung und dem tagfälligen 
Gebrauchsſtück im Theater, zwiſchen Kleiſt und 
Iffland ein Unterſchied beſteht, den man nicht durch 
reine Qualitätsurteile erfaſſen kann. Zwiſchen den 
beiden Polen der dichteriſchen Konzeption und des 
ſzeniſchen Stegreifſpiels werden die beiden Typen 
„dramatiſche Dichtung“ und „Theaterſtück“ immer 
erkennbar und ſtets beide zu ihrem Teil voll- 
berechtigt bleiben. 

So kommt es denn auch, daß von Zeit zu Zeit 
immer wieder der Fall eines „Fauſt“ oder eines 
„Peer Gynt“ ſich ereignen wird. In die Bezirke 


„Munken Vendt“ Krefeld, Stadt- Theater, 7. Bild ( Küsterszene) 


des Theaters tritt eine fürs Theater ſcheinbar 
allzu ſchwere Dichtung und erringt gerade als 
Dichtung einen außergewöhnlichen Theatererfolg. 
Dieſe wunderbaren und auf Generationen hinaus 
beglückenden Ereigniſſe der Theatergeſchichte ſind 
freilich nur dann möglich, wenn die betreffende 
Dichtung einen inneren dramatiſchen Kern von 
typiſcher Gültigkeit und den ſeeliſchen Charakter 
völkiſcher Wahrhaftigkeit beſitzt. 

Dieſe Bedingungen erfüllt Knut Hamſuns 
„Munken Vendt” vollkommen. Zwar mar die Diğ- 
tung des großen nordiſchen Epikers, rein theatra- 
liſch geſehen, kaum zur Wirkſamkeit zu bringen, De- 
vor fie der Deutſch-Norweger Per Schwenzen nach 
der erfolgloſen Heidelberger Erſtaufführung 
ſzeniſch bearbeitete und ſtraffte. Aber nachdem der 
gröbſten Notwendigkeit Genüge geſchehen war, er— 
wies ſich das dramatiſche und das völkiſche Recht 
dieſer aus den letzten Gründen der Menſchlichkeit 
geſtalteten Dichtung. Der Erfolg des „Munken 
Vendt“ lag wie im „Fauſt“ und wie im „Peer 
Gynt“ darin beſchloſſen, daß es ſich hier nicht um 
die Ausbreitung einer einmaligen hiſtoriſchen Be- 


Lichtbild: W. Hoven, Krefeld 


gebenheit handelte, ſondern um einen der typiſchen 
Grundfälle, um ein menſchliches Elementarerlebnis. 
Der Munten ſteht, wenn man es einmal ſo ver- 
anſchaulichen darf, an einem der wenigen höchſten 
Abſtraktionspunkte menſchlicher Charakterologie. 


Er ift einer der entſcheidenden Schickſalstypen nor- 
diſcher Menſchlichkeit. Die Verwandtſchaft mit dem 
„Fauſt“ iſt in dieſer Beziehung ebenſo leicht er— 
kennbar wie die ſachliche Verſchiedenheit dieſer 
beiden Schickſalsträger. Während der „Fauſt“ der 
Weltanſchauung eines humaniſtiſch- idealen Beit- 
alters entſpricht und jenen ewig ſtrebenden deutſchen 
Menſchen verkörpert, der von Stufe zu Stufe in 
den Himmel der Erfüllung aufſteigt, iſt der Munken 
die fauſtiſche Geſtalt einer Epoche, die ſichtlich durch 
die Not der materialiſtiſchen Aufklärung hindurch⸗ 
gegangen iſt. Der Munken iſt ſozuſagen der „Fauſt“ 
einer realiſtiſchen Epoche. 

Was aber der Hamſunſchen Dichtung den drama- 
tiſchen Erhebungscharakter trotzdem gibt, iſt die 
für den nordiſchen Menſchen bezeichnende kämpfe— 
riſche Hingegebenheit an die Größe des Schickſals, 
die Überwindung einer kleinen Bürgerwelt durch 


Knut Samſun ſchrieb im Jahre 5934 an den Bildhauer Prof. Ras muſſen (Oslo): 
„Deutſchland hat jetzt Gegenwind von der Welt. Aber es kreuzt weiter und wird ſchon den Zafen 


erreichen. 


NVorwegiſche Kinder ſollten in mehr als einem Sinne bei dieſem redlichen und überlegen tüchtigen 


deutſchen Volk in die Schule gehen. 


Es wird der Tag kommen, daß große und kleine Nationen ihren 


Ton gegenüber dem Reich in der Mitte ändern werden. Jeder Wacht folgt ein Tag.“ 
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den dämoniſchen Rauſch der männlichen Willens⸗ 
natur. Die Tragödie des Munken, die — anders 
als im „Peer Gynt“ — mit äußerſter Konſequenz 
bis an ihr dramatiſches Ende durchgeführt wird, iſt 
die Tragödie des nordiſchen Menſchen, der über 
enge Ordnungen hinweg ein Wanderer zur Ewig- 
keit iſt. Bei aller Realiſtik iſt „Munken Vendt“ das 
Schickſalsdrama der äußerſten Poeſie, weil ſein Held 
aller moraliſchen Logik zum Trotz ſeine erſehnte 
Ewigkeit erringt, weil das ſubjektive Recht eines 
Lebens ſtärker iſt als das objektive Recht der 
geltenden Anſchauung von Gut und Böſe. 

Fauſt verliert ſeine Wette mit Mephiſto in 
hundert Jahren nicht ein einzigesmal, weil er nie 
dem Augenblick in ſich, ſondern immer dem Streben 
nach höherer Vollendung dient. Munken Vendt 
aber iſt ſtets dem Augenblick ſelber, dem Geſetz 
feines eigenen dämoniſchen Schickſals verfallen. 
Munken Vendt iſt der Typus des Menſchen, der 
das Schickſalsgeſetz in der Folgerichtigkeit ſeiner 


Professor Carl Kittel ( Bayreuth): 


eigenen inneren Entwicklung, in der Selbitver- 
zehrung ſeines eigenen Weſens vollendet. Er ſteigt 
nicht auf in den Himmel einer außerweltlichen 
Seligkeit, ſondern verklärt ſich im Frieden einer 
Schickſalserfüllung ſeines eigenen Innern. Darum 
hat auch die Hamſunſche Menſchentragödie etwas ſo 
ungeheuer Packendes, weil ſie die Schickſale des 
Munken, ſeiner Freunde und Feinde nicht in ein 
ſchimmerndes Jenſeits auflöſt, ſondern mit der 
laſtenden Unausweichlichkeit des wirklichen Lebens 
in ſich ſelber zu Ende führt. 

Hamſuns „Munken Vendt“ iſt die neue Peer-Gynt⸗ 
Dichtung eines herben, ſtählernen Zeitalters, durch— 
blutet von der rückſichtsloſen Phantaſie eines über- 
legenen Künſtlergenies. Daß dieſe Dichtung in 
ihrer Entwicklung von äußerſter dramatifcher: 
Schärfe und obendrein von ſprühender theatraliſcher 
Lebendigkeit iſt, das wird ihren Platz unter den 
bleibenden Werken des nordiſchen Theaters be— 
feſtigen und ihre Bühnenlaufbahn erleichtern. 


Der Opern-Spielleiter / verwunderlich Getchichten 


Prof. Kittel, der pu 1904 bei den Bayreuther 19 7 
1 tätig ift und ſomit poner das 35jährige 
ubiläum feiner Zugehörigkeit zu „Bayreuth“ 
eiert, ſchrieb aus der unerſchöpflichen Fülle ſeiner 
Erfahrungen folgende erſtaunliche Betrachtung nieder. 
Das tiefgründige Geheimnis aller großen Regie⸗ 
taten ruht einzig und allein in der gefeſtigten 
Perſönlichkeit des Spiel- und Darſtellungsleiters; 
auf dem Gebiet der Oper insbeſondere in ſeiner 
abſolut bewußten Muſikalität, die ſich bis auf die 
Wertung der kleinſten Pauſen eines Tonſatzes zu 
erſtrecken hat, weiter in der geſunden Erfaſſung 
alles deſſen, was der Komponiſt, was der Dichter 
erſtrebt und gewollt hat, ſowie in der halbwegs 
richtigen Tempoauslegung — eine wichtige Ange— 
legenheit — und in dem gewiſſenhaften, peinlich— 
genauen Eigenſtudium aller, ja der kleinſten, 
ſcheinbar nebenſächlichſten Dinge. 


Staatstheater Kassel zeigt ungeeignete und... 
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Wie verſchiedentlich iſt das Gebaren jedweden 
Charakters in den Eigenſtimmungen des dramati- 
ſchen Lebens! Die Kraft des Darſtellens iſt eine 
Kunſt, die angeboren fein muß; denn das „Vor⸗ 
machen“ ſoll den Darſtellern in überzeugender Art 


klar machen, um was es ſich im einzelnen 
handelt. 
CHor- und Maſſenſzenen richtig zu ſtellen, zu 


führen und zu bewegen, iſt eine Kunſt für ſich. Mit 
darſtelleriſch begabten Soliſten läßt es ſich leichter 
arbeiten als mit der Vielgeſtaltigkeit einer Volfs- 
maſſe. 

Welch großer Wert wird heutzutage dem Ge— 
ſichts ausdruck beigemeſſen, und das mit Recht; 
denn das dramatiſche Geſchehen einer Situation 
ſpiegelt ſich in vielen Geſichtern vielfach verſchieden 
wieder. Früher, als die Beleuchtungsarten der 
Bühnenflächen noch mehr im argen lagen, konnte 
ein prägnantes Mienenſpiel nur von den Beſuchern 
der erſten Sitzreihen richtig erkannt und ein— 
geſchätzt werden. Das Publikum der rückwärtigen 
Plätze mußte ſchon Operngläſer zu Hilfe nehmen, 
wollte es den Geſichtsausdruck der Darſteller ge: 
nauer erkennen. 

Der unermeßliche Fortſchritt der Bühnenbeleuch— 
tungs möglichkeiten, die zauberiſchen Effekte, die 
ſpielend das ganze Farbband des Regenbogens (in 
allen Tönen und Schattierungen) umfaſſen, rücken 
die Darſteller dem Publikum ſo nahe, daß in 
Sonderheit das Spiel der Augen, der Brauen und 
Stirnpartien der Agierenden ganz deutlich ſichtbar 
wird. Dazu kommt noch die Vervollkommnung der 
Perücken und Haartrachten, die faſt durchweg 
Kunſt⸗Knüpfarbeiten ſind, und ſtets an den natür⸗ 
lichen Haaranſätzen (Haarböden) der Darfteller an- 
geklebt werden, wodurch die Stirn frei bleibt. — 


Hochgezogene Brauen (als Ausdruck des Er⸗ 
ſtaunens, Erſchreckens, Gebietens uſw.) machen die 
Stirn faltig. Zuſammengezogene Brauen dagegen 
geben dem Antlitz etwas Finſteres, Angſtliches, 
Schmerzhaftes oder Böſes. 


Da aber bekanntlich vom Erhabenen zum Lächer— 
lichen oft nur ein Schritt iſt, muß der Spielleiter 
ſtreng bedacht ſein, hier nicht „zu viel“ machen zu 


laſſen. 
* 


In früheren Jahren hatte vornehmlich das 
ſtimmliche Vermögen eines Sängers Geltung; 
ob der nun gut oder ſchlecht ſchauſpielerte, 
war nicht von großem Belang. Und ſo konnte es 
vorkommen, daß ein ſtimm-, aber ſonſt ſehr mäßig 
begabter Tenor — trotz der erdenklichſten Mühen 
des Spielleiters — bei keiner Neueinſtudierung 
recht wußte, was um ihn herum vorging. Deshalb 
ſtellte er in Duetten oder Terzetten an ſeine 
Partner ſtets die leiſe gemurmelte Frage: 
„Freund oder Feind?“, worauf er ſich dann 
— je nach der erfolgten Antwort — ſo gebärdete, 
wie man es von einem „Freund“ oder einem 
„Feind“ zu erwarten hatte. Entweder hob er den 
Arm mit geballter Fauſt vor das Kinn, ſenkte kurz 
das Haupt und trat raſch einen Schritt zurück. .., 


oder er lächelte ſüßſelig, breitete die Arme aus und 
tat ſo, wie es eben ein richtiger „Freund“ tut. 
* 


Der Schrecken aller Komponiſten und begabten 
Bühnenſänger aber bleibt der unmuſikaliſche 
Spielleiter. Dieſe Regiefürſten kommen gu- 
meiſt aus dem Schauſpielfach; aber auch manche 
Theaterdireftoren und Intendanten zählen zu dieſer 
beſonderen Art. l 

Solch ein früherer Generalintendant leitete ein- 
mal, vertretungsweiſe, eine Opernprobe am Darm- 
ſtädter Hoftheater. — Vorne, an der Bühnenrampe 
ſitzend, ſtörte er die Probe durch ganz undiskutable 
Einwürfe; dazwiſchen blickte er des öfteren auf 
den Dirigenten und auch ſeitlich ins Orcheſter. 
Plötzlich ſprang der Gewaltige auf, rafte zur an- 
deren Rampenſeite, neigte ſich den Trompetern zu 
und ſprach erregt: 

„Jetzt beobachte ich Sie beide ſchon minutenlang 
und ſehe Ihre egale Untätigkeit! Warum blaſen 
Sie nicht?!“ 

„Herr Hofrat“, ſtotterte einer der Angehauchten, 
„wir haben ja 96 Takte zu pauſieren.“ 

„Ach was!“ donnerte es dagegen, „Sie beide 
kriegen Ihr Gehalt nicht fürs Pauſieren, ſondern 
fürs Blaſen!! Das muß anders werden, ver- 
ſtanden!!“ (Fortſetzung folgt.) 


Kurt Wiedenfeld (Leiter der Fachgruppe II in der Fachschaft Bühne): 


Die Technik im Dienft der Gühne 


Wir bringen im folgenden einen Bericht über die 
Arbeit der Fachgruppe „Künſtleriſche und techniſche 
Bühnenvorſtände“, der zunächſt den techniſchen Bor- 
ſtänden und Angeſtellten gewidmet iſt. Ein zweiter 
Bericht über die künſtleriſchen Vorſtände folgt in der 
nächſten Ausgabe der „Bühne“. 


Vom 2. bis 4. Juli fand in Kaſſel die 1. groß⸗ 
deutſche Tagung der „Deutſchen bühnentechniſchen 
Geſellſchaft“ in Verbindung mit der Fach- 
gruppe „Künſtleriſche und techniſche 


Bühnenvorſtände“ der Fachſchaft Bühne in 


der Reichstheaterkammer ſtatt. 

Die Wichtigkeit dieſer Zuſammenkunft der tech— 
niſchen Leiter der deutſchen Bühnen wurde durch 
das Entgegenkommen der Generalintendanz des 
Staatstheaters, Herrn Generalintendant Dr. 
Ulbrich, beſonders dadurch unterſtrichen, daß 
er die geſamten Räume des Staatstheaters für 
dieſe Tagung zur Verfügung ſtellte und es ſich nicht 
nehmen ließ, in feiner Begrüßungsanſprache dar- 
auf hinzuweiſen, daß nur durch den harmoniſchen 
Zuſammenklang aller am Theatergeſchehen betei— 
ligten Kräfte das echte Kunſtwerk geſchaffen werden 
kann. Dieſer Hinweis ſei zugleich Anregung für 
die alljährlich ſich wiederholenden Zuſammenkünfte, 
die Teilnahme der Bühnenleiter und 
Spielleiter in einem weit größeren Ausmaß 
als bisher zu erſtreben, um bei dieſer Gelegenheit 
das gegenſeitige Verſtehen der künſtleriſchen und 
techniſchen Leiter des Theaters zu feſtigen und zu 
vertiefen. Denn die Fülle der bühnentechniſchen 


Errungenſchaften und Erkenntniſſe gibt nicht nur 
den techniſchen Leitern berufsfördernde Anregun— 
gen, ſondern kann auch auf die Phantaſie und In- 
ſpiration der Spielleiter. befruchtend einwirken und 
ihnen zugleich die Grenzen der techniſchen Möglich— 
keiten aufzeigen. Es iſt deshalb kein Zufall, daß die 
künſtleriſchen und techniſchen Bühnenvorſtände in 
einer Fachgruppe innerhalb der Reichstheater— 
kammer zuſammengefaßt worden ſind. Vielmehr 
hat die Erkenntnis des gegenſeitigen Ergänzungs— 


... mustergültige Werkstatträume 
Lichtbilder (2): Max Nehrdich, Kasse 
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beſtrebens dieſer beiden Berufsgruppen dieje Bin⸗ 
dung — allein ſchon in der Beachtung der Unfall⸗ 
verhütungsvorſchriften — notwendig erſcheinen 
laſſen. 

Für die Betriebsſicherheit i ſtdertechniſche 
Bühnen vorſtand verantwortlich. Um 
wieviel leichter läßt ſich feine ſchwierige Arbeit ver- 
richten, wenn er beim künſtleriſchen Bühnenvor— 
ſtand — bedingt durch gemeinſamen Erfahrungs- 


austauſch — immer das notwendige Einſehen 
findet. 
Um dieſes Verſtändnis wirbt auch der Jahres— 


bericht der Abteilung II (Schauſpiel- und Ber- 
gnügungsbetriebe) der Genoſſenſchaft für 
reichsgeſetzliche Unfallverſicherung 
für das Jahr 1938, in dem es wörtlich heißt: „Eine 
weſentliche Unfallgefahr liegt heute bei den meiſten 
Bühnenbetrieben darin, daß die bühnentechniſchen 
Einrichtungen überbeanſprucht werden. Es iſt ein 
unmöglicher Zuſtand, daß faſt bei jeder neuen 
Inſzenierung ſich Größe und Gewicht der Deko— 
rationen zum Teil vervielfachen. Wenn z. B. ein 
Plafond durch Stuck- und andere Verzierungen auf 
ein Gewicht gebracht wird, daß fünf und mehr Züge 
gekuppelt werden müſſen, um das Gewicht auszu— 
gleichen, fo ift das eine Überbelaſtung der bühnen⸗ 
techniſchen Einrichtungen und eine üÜberbean— 
ſpruchung und Gefährdung der im Betrieb be— 
ſchäftigten Perſonen, die unbedingt abzuſtellen ſind. 
Das gleiche gilt von Regiemaßnahmen, die den 
unfallſicheren Ablauf der Vorſtellung gefährden. 
Leben und Geſundheit der Darſteller 
müſſen wichtiger fein als ein noch fov 
guter Bühneneffekt. In dieſem Zuſammen— 
hang muß ſowohl den Intendanten als auch den 
Bühnenbildnern und Regiſſeuren dringend emp— 
fohlen werden, etwaigen Einwendungen der tech— 
niſchen Leitung größeres Verſtändnis entgegen- 
zubringen“).“ 

Ein großer Teil der mit der Tagung verbun— 
denen Ausſtellung „Bühnentechnik ſeinſt 
und jetzt“ war u. a. in hervorragendem Maße 
der Unfallverhütung gewidmet, die unter dem 
Motto 
„S. O. S.: Sauberkeit — Ordnung — Sicherheit“ 
ſtand. 

Hand in Hand mit der Unfallverhütung geht die 
Berufsſchulung. Gerade im techniſchen Betrieb des 
Theaters ift die Berufsſchulung und Berufsweiter⸗ 
bildung von allergrößter Wichtigkeit, da der eigent- 

*) Die Leitung der Fachgruppe I (Bühnenleiter) bringt in einer 
eigenen Zuſchrift an die „Bühne“ die gleichen Forderungen zum 
Ausdruck. — Die amt des Jahres 1938, in Klammern 1937, 


ergab folgendes Bild 
Von den gemel d eten 2971 lan entfallen a 


Theat. m. feſt. Sitz 416 (osa) = 14,1 (19,5) %, davon 2 3) Todesf 
Wanderbühnen .. 63 (14) = 21 0,5) %% „ 16) m 
Variete 127 (115) = 4,3 (4,2) % p» 1 (1) 5 
Kabarett 415 (331) = 14,0 (12,0) %, „ — (1) „ 
Zirkus 233 (259) 7,8 (9,4) % , ͤ „ 1 (2) 10 
Schauſtellungen 648 (632) = 21,8 (22,9) , 8 (7) 
Von den entſchädigu'ng s pflichtig gewordenen 
146 Unfällen entfallen auf: 
Theat. m. feſt. Sitz 15 20 = 10,3 70% % ,ꝗͤ davon 2 (—) Todesf. 
Wanderbühnen 7 = 47 (1,4) % — (—) A 
Variete 8 (8) = 54 | 5,6)%, „ 101) „ 
Kabarett 22 | 17) = 15,1 (11,5) %, » — t) ꝓ„ 
irkus 14 (19) = 9,6 (12,8) Yo, „ 1(2) A 
chauſtellungen . 46 (51) = 31,5 (34,5) % „ 8 (7) 7 
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liche Beruf des heutigen Bühnenmaſchiniſten ein- 
ſchließlich des verantwortungsvollen Bühnen— 
beleuchters einen Berufszweig darſtellt, der bis 
jetzt in keiner normalen Lehrzeit zu erlernen iſt. 
Der ſich für den Bühnenberuf eignende Hand: 
werker, Schloſſer, Schreiner oder Elektriker, muß 
ſich, wenn er zum Theater kommt, das vielſeitige 
Fachgebiet der Bühnentechnik neu aneignen. Nur 
wenige Theater in Deutſchland haben bis jetzt Ber- 
ſtändnis und Zeit gefunden, eine Berufsſchulung 
für die techniſchen Mitarbeiter einzuführen. 
Dieſem Mangel abzuhelfen, iſt die Fachgruppe 
„Bühnenvorſtände“ dazu übergegangen, in dieſem 
Jahre zum erſtenmal einen Schulungslehr⸗ 
gang der Reichstheater kammer für 
Bühnen⸗ und Beleuchtungsmeiſter unter Leitung 
des Techniſchen Direktors Haſait und des Qei- 
ters der Techniſchen Lehranſtalt in Dresden, Ober— 
ſtudiendirektors Dr.-Ing. Heinke, durchzu— 
führen. In achtwöchiger, intenſivſter Arbeit wurde 
den Lehrgangteilnehmern das notwendige Rüſtzeug 
vermittelt, das ſie zur Ablegung der vorgeſchrie— 
benen Meiſterprüfung befähigte. Das ſtolze Er— 
gebnis dieſer Arbeit ift die Zuführung von 47 ge- 
prüften Theater- und 19 Beleuchtungsmeiſtern für 


die deutſchen Bühnen. Von den 67 Lehrgangteil⸗ 


nehmern hat nur ein einziger das Ziel — „die 
beſtandene Prüfung“ — nicht erreicht, und das lag 
in dieſem Einzelfalle an der leider noch zu geringen 
praktiſchen Erfahrung des Prüflings, die in einer 
halbjährigen Bühnentätigkeit eben nicht geſammelt 
werden kann. Es muß an dieſer Stelle einmal aus⸗ 
geſprochen werden, daß die Bühnenleiter und 
Städtiſchen Theater-Verwaltungen der Nachwuchs— 
ausbildung für die techniſchen Berufe leider in ſehr 
vielen Fällen wenig (3. T. noch gar kein) Ver⸗ 
ſtändnis entgegengebracht haben, ſo daß die Durch— 
führung der Schulungskurſe für einen großen Teil 
der Teilnehmer überhaupt erſt dadurch möglich 
wurde, daß der Präſident der Reichstheater— 
kammer die finanziellen Mittel dafür zur Vers 
fügung ſtellte. Hier wird es die Aufgabe der Fad- 
gruppe fein, das Verſtändnis bei den Theaterver- 
waltungen zu wecken, damit fie die pflegliche Bes 
handlung des Nachwuchſes im Intereſſe der Theater 
ſelbſt als notwendig erkennen und für dieſe Zwecke 
künftig entſprechende Mittel im Theaterhaushalt 
vorſehen. 

Mit der zunehmenden Techniſierung und Maſchi⸗ 
niſierung des Theaterbetriebes wird die Heran- 
ziehung geeigneter Nachwuchskräfte zu einem 
brennenden Problem, das nur gelöſt werden kann, 
wenn 

1. die geeignete Ausbildung und Schulung er⸗ 
leichtert und finanziell ermöglicht wird, 

2. das Hauptaugenmerk auf die allgemeine He- 
bung der Berufsausſichten und die gerechte 
und berechtigte Entlohnung der bühnentechni⸗ 
ſchen Berufe gerichtet wird. 

Die einer tariflichen Regelung entgegengehende 
Neuordnung der Entlohnung darf keineswegs zu 
einer Knebelung des Leiſtungsprinzips ausarten, 
ſondern nur eine Richtlinie für die durchſchnittliche 
Begabung bedeuten. Dem Könner aber muß, wie 


auch beim ausübenden Künſtler, der Weg nach 
oben freigehalten werden. 

Erſt wenn dem techniſchen Bühnenberuf erſtre— 
benswerte Berufs ausſichten und die MAn- 
erkennung gegeben werden, wird ſich der be— 
gabte Nachwuchs einſtellen, der dann ſpäter in der 
Lage iſt, mit der weiteren Entwicklung der Technik 
Schritt zu halten und ſeine Begabung erfindungs— 
reich in den Dienſt der Bühnentechnik zu ſtellen. 
Findet ſich dann der techniſche Leiter mit dem 
Spielleiter in gegenſeitiger Achtung zu gemein- 
ſamer, verſtändnisvoller Zuſammenarbeit, ſo muß 
das Werk, dem alle Bühnenſchaffenden dienen 
ſollen, in harmoniſchem Zuſammenklang gelingen. 


Aus der Arbeit 


der Reichstheaterkammer 


Der Landesbühnenansſchuß der Reichstheater⸗ 
kammer (früher Wanderbühnenausſchuß) 
hatte der Vertreter der Trägervereine ſämtlicher 
deutſchen Landes- und Gaubühnen zu einer Ar— 
beitstagung am 29. Juli d. J. in der Reichstheater— 
kammer einberufen. Abgeſehen von den durch Mr- 
laub nicht erreichbaren Beauftragten haben ſämt— 
liche Theaterveranſtalter ihre Vertreter entſandt, 
ſo daß die Grundlage für ergebnisreiche Beſpre— 
chungen gegeben war. In der mehrſtündigen 
Sitzung, deren Vorſitz in Vertretung des Leiters 
des Landesbühnenausſchuſſes, Herrn Fachſchafts⸗ 
leiters Bernhard Herrmann, der Referent 
der Reichstheaterkammer, Herr Dr. Brückner, 
innehatte, nahmen zunächſt Dr. © u ba vom Sächſi— 
ſchen Gemeindekulturverband, Oberbürgermeiſter 
Dr. Hartmann für den Württembergiſchen Ge— 
meindekulturverband, Gauwart Groß für den 
Zweckverband zur Pflege mainfränkiſchen Kultur- 
lebens, und Min.⸗Rat Lobedanz für das Meckl. 
Staatsminiſterium als Rechtsträger der Meckl. Lan⸗ 
desbühne das Wort. Ihnen ſchloſſen ſich die Mus- 
führungen der Vertreter des Altmärkiſchen 
Landestheaters Stendal, des Kurheſſiſchen 
Gemeindekulturverbandes (Träger der Kulturheſſ. 
Landesbühne), des Gauverbandes Saarpfalz 
(für das Landestheater Saarpfalz) und der Rhei⸗ 
niſchen Landesbühne an. 

Über Inhalt, Bedeutung und Abgrenzung des 
neuen Zwedverbandsgejeges, welches für das ganze 
Reich am 7. Juni 1939 erlaſſen wurde (Reichs- 
geſetzbl. 1 S. 979), ſprach ſodann ausführlich das 
Mitglied des Landesbühnenausſchuſſes, Min.⸗Rat 
Scheffler vom Reichs- und Preuß. Innenmini⸗ 
ſterium, der beſonders auf die Rangfolge der öffent- 
lichen Aufgaben und die Wichtigkeit der Sicherheit 
in der wirtſchaftlichen Grundlage hinwies. Er 
empfahl, bei denjenigen Rechtsträgern, die ſich in 
Form eines e. V. oder einer G. m. b. H. zuſammen⸗ 
geſchloſſen haben, es bei dieſer Rechtsform zu be⸗ 
laſſen, wenn ſie ſich in den letzten Spielzeiten be⸗ 
währt hat. Über die Möglichkeit der Verpflich⸗ 
tung der Gemeinden zum nicht künd⸗ 
baren Beitritt zum Zweckverband er⸗ 
ging ſich Min.⸗Rat Dr. Scheffler bei dieſer Gele- 


Auguſte Praſch⸗Grevenberg, am 23. Auguſt 85 Jahre 


genheit in ſehr begrüßenswerter Klarheit. Den 
Beſtrebungen des Landesbühnenausſchuſſes ſagte 
er weitgehende Unterſtützung durch das Reichs- und 
Preuß. Innenminiſterium zu. Die Muſterſatzung 
eines Landestheater - Zweckverbandes wird vom 
Landesbühnenausſchuß vorbereitet. 


Die Tagungsteilnehmer kamen abſchließend auf 
die rechtlichen Abmachungen zwiſchen der Gaudienſt— 
ſtelle der NS.⸗Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ 
und den Theaterveranſtaltern zu ſprechen. Fragen 
des Garantievertrages und der Veranſtaltungs— 
ordnung wurden in lebhafter Ausſprache eröriert, 
wozu Abt.⸗Leiter Pg. Arndt als Mitglied des 
Landesbühnenausſchuſſes das Wort ergriff. In 
dieſem Zuſammenhang wurden die Abmachungen 
zwiſchen dem Deutſchen Gemeindetag und „Kö.“ 
geſtreift. Beigeordneter Dr. Beneke konnte bei 
dieſer Gelegenheit unmittelbar zu Fragen der 
Sitzungsteilnehmer Stellung nehmen. Träger der 
Landesbühnen ſind die Zweckverbände bzw. die 
e. V. oder G. m. b. H. Die Abnahme der Vorftellun- 
gen wird durch die Gaudienſtſtelle „Kd.“ geregelt, 
im ſtändigen Einvernehmen mit der Bühnenlei⸗ 
tung, damit die Gewähr der reſtloſen, kulturellen 
Erfaſſung der einzelnen Orte gegeben ift. Die ört- 
lichen Belange folen zwiſchen Bürgermeiſter, Orts- 
wart der NS.⸗Gemeinſchaft „Ko.“ und Bühnen⸗ 
leitung durch Einordnung der Platzmiete bzw. des 
Kulturringes geregelt werden. Auf ſtärkſte Ein⸗ 
ſchaltung der aktiven kulturpolitiſchen Träger werde 
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höchſtes Gewicht gelegt, da die Sache des Theaters 
auch im kleinſten Ort den ganzen Mann erfordere. 
Wo die Gaudienſtſtellen der NS.⸗Gemeinſchaft 
„Kraft durch Freude“ über einen gewiſſen Umfang 
des Riſikos nicht hinausgehen wollen oder können, 
beſtände durch unmittelbare Vereinbarungen 
zwiſchen Stadt und Bühnenleitung die 
Möglichkeit, — ſo beſtätigt auch Pa. Arndt — 


das noch vorhandene Bedürfnis nach Theaterauf⸗ 


führungen zu befriedigen. 

Im Verlauf der Sitzung wurden weiterhin be- 
handelt die wichtigen Fragen der Abgrenzung 
des Spielgebietes gegenüber den ſtehenden 
Bühnen (Abſtecher), des Einſatzes der Vor- 
ſtellungen für die Wehrmacht (über die 
Soldatenbühnen wird in Kürze ein grundlegender 
Aufſatz in der „Bühne“ veröffentlicht), der Kau- 
tionen, der Spielpläne, der Verbeſſe⸗ 
rungen der Spielſtätten („Saal⸗Aktion“) 
uſw. Was die alle Sitzungsteilnehmer ſehr bewe— 


gende Zuſchußfrage angeht, ſtellte Herr Hof- 
rat Schwebel (Reichsminiſterium für Volksauf⸗ 
klärung und Propaganda), der ebenfalls Mitglied 
des Landesbühnenausſchuſſes ift, das Wohlwollen 
und ſtarke Intereſſe des Reichspropagandaminiſte⸗ 
riums an den Wanderbühnen unter Beweis. Im 
Rahmen des Möglichen werde auch den Exforder— 
niſſen der Landes⸗ und Gaubühnen Rechnung ge⸗ 
tragen werden. 

Zum Schluß der Sitzung konnte Herr Dr. Brück⸗ 
ner den Herrn Präſidenten der Reichsthegterkam- 
mer, Reichskulturſenator Ludwig Körner, be⸗ 
grüßen, der es ſich nicht nehmen ließ, in grund- 
ſätzlichen Ausführungen zu der Tagesordnung Stel- 
lung zu nehmen, und dabei herzliche, anerkennende 
Worte über die Pionierarbeit der „Wanderbühnen“ 
fand. Mit dem Wunſch der Teilnehmer, noch im 
Laufe dieſes Jahres eine weitere Arbeitsſitzung 
(die vierte in dieſem Jahr) einzuberufen, wurde 
die Sitzung geſchloſſen. 


Dramatürqiſcher kalender 


Spielplan der Freilichtbühnen für Auguft und September 


Mitgeteilt durch den Reichsbund der deutſchen Freilicht- und Volksſchauſpiele. 


e TR Wenne Wallenſteinſpiele; 

und 

Altwied (Koblenz⸗ Triet): eh Graf zu Wied v. Seekatz; 
bis 10. September, 1 8. 

Ansbach (Franken): ve okoſpiele im Schmuckhof des 
Markgrafenſchloſſes; 5. und 6. Auguſt. 


Augsburg (Schwaben): U. a. Der Friede 
Die beiden Veroneſer v. Shakeſpeare, W SR 
v. Shakeſpeare, Eine Nacht in Seer da y Strauß, 
Margarete v. Gounod, Othell Verdi; bis 
Ende Auguſt. 

Barſinghauſen e ONUDNET Braunſchweig): Robinſon ſoll 
nicht ſterben v. Fr. Forſter; Auguſt und September. 
Berlin (Berlin): 1 0 Eckart⸗Bühne: Richard 

Wagner; 12. bis 20. Anguſt. 
Bolkenhain (Schleſien): Spiele eur, ber Bolkoburg: Die luſti⸗ 


nstag v. Strauß, 


Rienzi v. 


gen Weiber von indſor v. Shakeſpeare, Der 
„ von Kirchfeld v. Anzengruber, Die 
reier v. Eichendorff, Der Richter von Zalamea 


v. von Calderon, Nachdichtung von 
21. Auguſt, täglich, außer Freitag. 
Borna (Sachſen): Feierſtätte Tannenberg v. Georg Basner; 


ilhelm von Scholz; bis 


Auguſt. 
Wee eg (Oſtpreußenj: Sommernachtstraum v. 
Shakeſpeare; 5. und 6. Auguſt 
Bau (Saarpfalz): Waffengang um die Heimat 


Max Heintz; bis Mitte Auguſt. 
Burapanfen (München⸗ en) Meier Helmbrecht 
Eugen erfel (8 6. und 13. Auguſt. 
Clausthal⸗ Zellerfeld (Südhannover⸗ n eig 
baron v. Strauß, Liebe in der 

v. Hermecke, Die Bräutigamstanne v. 


bis 31. Auguſt. 
Das Muſikantendorf v. 


Zigeuner⸗ 
erchengaſſe 
P Braak; 


Dieveno w (Pommern): 
9 1 oiu um Jolanthe v. Auguſt Hinrichs; bis 
nde Au 
Dinslaken (een: Burgtheater: Rhein die 
m: ben blüh'n v. Rudolf ER bis 27. Auguſt, ſonn⸗ 


ae 
Droſſen a Brandenburg): Prinz von Homburg v. 


leiſt; Auguſt. 
Düſſel dorf (Buſſeldorß; Viel Lärm um Nichts v. Shake⸗ 
eare, Die Fahre weht v. Schönherr, Wenn am 


hein die Reben blüh'n v. Rudolf Thieß, Das 
tapfere Schneiderlein v. Bürkner; bis Ende 
Auguſt, mittwochs, ſonnabends, ſonntags. 
Eger (Sudetenland): Wallenſtein v. Schiller, Wilhelm 
Tell v. Schiller; am 5., 6., 12., 13., 19. und 20. Auguft. 
ebene (Sachſen Freilichtſpiele Greifenſteine: 
Wilhelm Tell v. S iller, Die Kreuzelſchreiber 
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= Anzengruber, Karl e ater v. Kanut Schäfer, 
Die Bärenhatz v. gen und Köhler, Die luftige 
Wallfahrt v. Hamik; 27. Auguſt, dienstags, mitt⸗ 
wochs, . ſonntag 8. 
Römerberg⸗Feſtſpiele: 


Frankfurt a. (Heſſen⸗ Naſſau): Nibe⸗ 


i T Hebbel, e Goethe, Hamlet v. 
Shakeſpeare; bis 31. Augu 
Friedrichshagen (Berlin): 93 p geunerbaron v. Strauß; 


is 13. Auguſt. 

Frieſack (Mark Brandenburg): 
26. und 27. Auguſt. 

Furth im Walde Baver. Piara: Saat 
Hans Multerer; 20. Auguit 

Gelnhauſen (öHeſſen⸗ Naſſau): Spiele auf der Barbaroſſaburg: 
Und ſo zerbrach da s Reich und Heinrich VI 
v. Erich Bauer; bis 13. Auguſt, ſonnabends, ſonntags. 

Glatz (Schleſien): S ch warzkünſtler v. Emil Gött; im Aug. 

Göp ingen 51 15 mern). Glaube und Heimat v. Schön⸗ 
herr; bis 15. September, eie a im Auguſt auch e 

Grebe ee Spiel e auf der Ruine Eldena: Der 

penſtigen Zähmung v. Shakeſpeare, Die 
ren! der weißen Sch i f ße v. Henrik Herſe; bis 
Ende Auguſt. 

Hameln ee Braunſchweig: Der Spielmann 
von Hameln v. Helmut Vogt; bis Ende Auguſt. 

Hannover (Südhannover⸗ e a Gartenbühne in den 
Herrenhäuſer Gärten: Tanz im Gartentheater zu 
Herrenhauſen, eine Folge von Tanzſzenen aus zwei 
n eee am 22., 23., 24., 25., 26., 29., 30., 31. Auguſt, 

1. und 2. September. 

Hardenburg b. Bad Dürckheim (Saarpfalz): Florian Geyer 
v. Hauptmann, Der Hochverräter v. Kurt Langenbeck, 
Die Pfingſtorgel v. J. A. Lippl; bis 20. Auguſt, 
ſonnabends und ſonntags. 

Deenen b. Hamm (Weſtfalen⸗Nord): Käthchen von Heil- 
i br 0 v. Kleiſt; bis 14. September, mittwochs, ſonnabends, 
onntag 

Heidelberg (Baden): 1 1 E Ein Sommernachts⸗ 
traum v. Shakeſpeare Freier v. e 
Die Räuberv. Schiller; bis 20. Auguſt, täglich 

Heidenheim (Württemberg): Egmont v. Goethe; bis 15. Sept. 

Hersfeld a 1 Stunde des Kaiſers v. Erich 
Bauer; am 20., 23. 855 5 1 ai 

Hohentwiel b. en (Baden): er Freiſch us v. Weber, 
Jürg Jenatſch v. R. Johow; bis 20. Auguf 

Kamenz (Sachſen): a Das Spiel vom 9 amen zer 
Forſtfeſt; 20. Auguft. 

Kaſtellaun (Koblenz⸗Trier): Feuer über Kaftellaun v. 
Seekatz; im Auguſt, ſonntags. 


Schwarzbrot v. Ehm Welk; 


und Ernte v. 


Kochel am See (München / Obb.): Der Schmied von Kochel 
v. Michael Schuſter; Auguſt. 


Kolberg W Das Muſikantendorf v. Lorenz, 
Krach um Jolanthe v. Auguft Hinrichs; Auguſt, jonn- 
abends, ſonntags. 

Lange e (Südhannover⸗Braunſchweig): Feierſtätte: Ewig 

e deutſchem Land der Pflug, bearb. 
a ea Karl Liß; 17. September. 

Lenzkirch i. Schwarzwald (Baden): Abrechnung v. Paul 
Sättele; bis 27. Auguſt, ſonntags nachmittags. 

Ladenburg a. Neckar Baden): Der Bundſchuh ruft v. 

1 bis September. 
Lünen i. W. (Weſtfalen⸗Süd): Spiele auf Schloß Buddenburg: 
g mont v. Goethe; 2., 5., 6. und 9. Auguſt. 

Inſel Mainau / Bodenſee (Baden): Der Barbier von 

Sevilla v. Noſſini, Madame ſans Géne v. Sardon, 


Tänzerin Fan ni Eller v. Strauß; bis 27. Auguſt. 

Marburg è Srei: Romeo und Julia v. Shakeſpeare, 
Der Flurſchütz von Wakefield v. H. W. Hillers, 
Don Gil von den grünen Hoſen v. Moreto, 
Sommernachtstraum v. Shakeſpeare; bis 6. Auguſt. 

Marienburg (Oſtpreußen): Preußen fordert Gehorſam 
v. Werner Jäkel; im ugni it. 

Mag re, Trier): Genoveva v. Seekatz; bis 7. Auguſt, 

tags. 

Nettelſtedt (Weſtfalen⸗ Nord): Weſtfälinger v. Martin 

Simon; bis 24. September, ſonntags. 


Neuern (Bayer. Oſtmark): Glaube 95 n d Heimat v. Schön⸗ 
beri Der Bayeriſche Hiasl v. Hang Multerer; bis 
Mitte September. 
Niederidopiheim (Baden): Briny v. Th. 
Der G'wiſſenswurm v. 


Auguſt, ſonntags. 

Bad Oberſchlema (Sachſen): 
Anzengruber, Die Kreuzelſchreib 47 d. Anzengruber, 
Für die Katz v. Auguſt Hinrichs; 3., 17. und 31. Auguſt, 
14. September. 

Oetigheim (Badens: Wilhelm Tell v. Schiller; bis 24. Sep- 
tember, ſonntags. 

un sn, Agnes Bernauer v. Hebbel, Die 

den Veroneſer v. Shakeſpeare, pirit Michael 

A Max Geyſenheiner, Die verſun kene Glocke v. 
Hauptmann, Der Pfarrer von Kirch ch fel d v. Anzen⸗ 
aruber, zi red ie Katz v. Auguft Hinrichs ; bis 15. Auguſt, 


Körner; bis Ende 


mittwochs, freitags, ſonnabends, ſonntags. 
Paſſau (Bayer. Oſtmark): Feierſtätte: Rüdi gerv 3% Beche⸗ 
laren, 210 nn Nibelungenſpiel v Hans Baumann; 


26. und 27 


i Herz, Spiele auf Burg Kräheneck: Flori a 
v. Gerhart 5 ee Der Wider ſpen⸗ 
Küchen, Zähmung v Shakeſpeare, Für ER Katz v. 
luguſt Hinrichs; bis 4. September, mittwochs, ſonnabends, 


ſonntags. 

Porta Weſtfaliea (Weſtfalen⸗Nord): Die Rabenſteinerin 
v. Wildenbruch; bis 3. September, ſonnabends und ſonntags. 

Roen oanu Felſenbühne: Karl⸗May⸗ Spiele; bis 

30. Auguſt, mittwochs, Se ſonntags. 
e (Württemberg): Käthchen von Heilbronn 
Heinrich v. Kleiſt; bis 17. Sept., ſonnabends, 1 

Rafya (Mecklenburg): Der Bettel ſtu dent v. Millöcker; 
5. und 12. Auguſt. 

e o. d. T. (Franken): Hans⸗Sachs⸗ Spiele, 
Der Meiſtertrunk, Der Schäfertanz; bis Ende 
September. 

Rübeland i. Harz (Süd hannover⸗Braunſchweig): ie jeeIgiele: 
Die vomrauhen La an B. Lange; bis Ende Sept. 

Eieren al A. hn Da as Spiel vom Prinzen⸗ 

u b Findeiſen, Nibelungen v. Hebbel, 
se 9 5 Irrungen v. Shakeſpeare; bis 22. Aug. 
un a. d. Oder (Mark Brandenburg): Minna von 


Barnhelm v. Leſſing; 12. und 13. Auguſt. 
Seiiten, eo: Das Spiel vom Prin PETER, v. 
l. Findeiſen, Nibelungen v. Hebbel, Komödie 
5 e i Irrungen v. . bis 22. Auguſt. 
Syrau (Sachſen): hilf ther got Tuns Taus not, 
Heimatſpiel; Auguſt / September. 


Tannheim i. Schwarzwald (Baden): Der Vogt auf Mühl ⸗ 
ſtein v. Hansjakob; bis 24. September; ſonntags. 

Thale Aa zus: parser Ber ae Fahnen in 

Wi laß, D Lügner v. 

Gabe Damit, Y it = Dr e K a H 05 August nis Der 

o g ändler v. Zeller, Aenn D rau 

v. Strecker; bis 27, Auguſt. e e 

Trebbin 609 6 Brandenburg): Hans Clauerts wirk⸗ 

liche e und Eulenſpiegeleien v. 

J. 1 athwich; 5., 6., 7. und 12. Auguſt. 


Wietgtagg (Bayer. Oſtmark): Dr. ⸗Eiſenbarth⸗ Spiele; 
und 15. Auguſt. 
msi Kea onen): Der Bettelftudent v. Mil- 
löcker; 9. Auguſt. 


Körner, vom 


Watienfheid e Nord): Wi l nnetou v. L. 
4. 5 Shakeſpeare, am 


Auguſt; Was Ihr wollt 


5; wai 6. Auguſt; N beim s eue er v. Herm. Sider- 
mann, vom 12. bis 20. Auguft; pektakel in Klei⸗ 
September 


örn v. Karl Bunſe, vom 16. Auguſt bis 3. 
donate ds und ſonntags). 


Weißenburg (Franken: Der Waffenſchmied v. Lortzing, 
Hans Heiling v. Marſchner; bis 20. Auguſt, ſonntags 
je zwei Aufführungen. 


Wunſiedel 55 man 1 Feſtſpiele: Fauſt 1 
v. Goethe, Wilhelm Tell v. Saer, She e 
v. Kleiſt, Hermanns ſch lach v. Grab Der 
Alpenkönig und der Menſchen feln de v. Rai⸗ 
mund, Brunhild und Kriemhild v. Paul Ernſt, 
Rübezahls luſtige Streiche v. S. Färber; bis 


27. Auguſt. 

Zons a. Rhein (Düffeldorf): Die Schweinefehde von 
Zons v. Martin Schaefer; bis Ende Auguſt, ſonntags. 
Zoppot (Danzig): 18 Tannhäuſer v. Richard 

Vagner; 3., 6. und 8. Auguft. 


Vllhne und Vuch 


Neuerſcheinungen im Gebiete des Theaters, Juni 1939 

A. Theater, Dramaturgie, Schauſpiel: 

Aiſchylos. „Aiſchylos.“ Die Tragödien und Fragmente. Über- 
tragen von Johann Guſtav Droyſen. Neu hersg. u. erläutert 
von Dr. Walter Neſtle. = Kröners Taſchenausgaben, Bd. 152. 
LVI u. 408 S. Alfred Kröner Verlag, Leipzig. Lwd. Ar RN. 

(Goethe.) Klett, Ada M.: „Der Streit um „Fauſt II“ feit 1900.“ 
Mit kommentlierter Bibliographie von 512 Titeln. Jenaer 
germaniſtiſche n Bd. 33. 216 S. Frommannſche 
Buchhandlung, Jena. 6,80 RM. wd. 8,80 RM. 

See Fjodor: „Ohne Maske.“ Mit 16 Bildtaf. 290 S. Drei 
Masken Verlag, Berlin. Volksausgabe, Lwd. 2,85 RM. 
Shakeſpeare. Franz, Wilhelm: „Die Sprache ne 
in Vers und Proſa.“ Unter Berückſichtigung des Amerikani⸗ 
ſchen. Entwicklungsgeſchichtlich dar ngeteki NXXX u. 730 S. 
Verlag Max Niemeyer, Halle/ S. 2 RM. Lwd. 28,— 15 

Sorge. Großrieder, Hans: „Reinhard Johannes Sorges 
„Bettler. Der eee gan > Een expreſſioniſtiſchen 
Dramas. 112 S. 1 Fakſ. Rütſchi & Egloff Verlag, Freiburg 
aueh). 3,80 RM 

d i. Holl, Karl: „Verdi. „Mit 20 Kunſtdrucktaf. Karl Siegis⸗ 
un Verlag (Werk-Verlag, Berlin). Lwd. 6,— RM 

Weller, Dr. Dr. Maximilian: „Die fünf großen Dramenvorleſer. “ 
(Tieck, Schall, Fichte des beulſchen Palleste. Zur Stilkunde 
und Kulturgeſch ichte des deutſchen e von 
1800—1880, = Das Nationalthenler, Bd. 280 Konrad 
10 Verlag, Würzburg- Aumühle. Karl. 8,70 RM. 
Lwd. 11,70 RM. 


B. Muſik⸗ Bücher: 


Bach. dende Arnold: „Carl 1 he Bach und das 
zredende Prinzip‘ in der 4 “ aug: Fapiau der Muſik⸗ 
bibliothek Peters. Ihg. 45. 18—29. F. Peters, 
Leipzig. 1,50 RM 

„Bach⸗Jahrbuch.“ Im Auftrage der Nenen Bach pieuta hersg. 
von Arnold Schering. Ihg. 35. eröffentlichungen 
der Neuen Bachgeſellſchaft. Seveinsiadr, 1959, 1. 136 ©. 
1 Taf. Breitkopf & Härtel, Leipzig. Lwd. — AM. 

Birma (Hinterindien). Reinhard, Kurt: in Muſik Birmas. 
= Schriftenreihe c8 . een Seminars A 
Univerfität München. Bd. 5. u. Notenanhang. Konrad 
Triltſch Verlag, Würzburg⸗ Aumüßple. 7,50 RM. 

Danzig. „Danzig iſt deutſch.“ Neue Tapua Heimatlieder. 
e von der i e 23 Danziger Ver— 

g Pf. ez m. b. H., Danzig. 0,40 RM. 
ffu. Ließ, Andreas: „Claude Debuſſy und das „nentide 
e aittaa = Kleine deutſche Muſikbücherei, Bd. 2. 61 ©. 
Konrad Triltſch Verlag, Würzburg⸗Aumühle. 1,50 RM. 

Fellerer, Karl Guftau: „Zur Stalientien Orgelmuſik des 17./18. 
A e i Aus: Ir buch der Muſikbibliothek Peters. 
Ihg. 1938. S. 70—83. Peters, Leipzig. 1,50 RW. 

Stent, Nericht über die 2. e Tagung für deutſche 
Orgelkunſt. Vom 27. bis 30. Juni 1938.“ Hersg. von Joſef 
Müller⸗Blattau. 151 S. 8 Blätter Abbildg. Bärenreiter 
Verlag, Karl Vötterle, Kaffer. 8,— RM. 


Georgiades, „ 75 ngliſche Diskanttraktate aus der 
erſten Hälfte des 15. Jahrhunderts.“ ittelalter chi- 
= hrif⸗ 


Entwicklung der Meh ritimmigteit im Mittelalter 
tenreihe des e ee e 970. . der Univerſität 
München, Bd. 111 etzt: Konrad Triltſch 
Verlag, Würzburt Aumüßle. r 9M. 
Giovannelli. inter, Karl: „Ruggiero Giovannelli ca. 
1560—1625.” Nachfolger Paleſtrinas zu St. Peter in Rom. 
Eine ſtilkritiſche Studie der römiſchen Schule um die Wende 
des 16. Jahrhunderts. Schriften des mufitwiltenipaftiichen 
Seminars der Univerſität München, B 1935). 
N Konrad Triltſch Verlag, Würzburg. Aumühle. 


GINE. Müller⸗ Blattau, Joſef: „Gluck und die ters. 5 Tt: 

tung.“ Aus: Jahrbuch der Muſikbibliothek 1 hg. 45. 
1938. S. 30—52. C. F. Peters, Leipzig. 1,80 J 

Gurlitt, Widibald: „Die Muſik in Raffaels heiliger Caecilia.” 
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Aus: Jahrbuch nI Muſikbibliothek Peters. Ihg. 45. 1938. 
S. 4-97. 1 Taf. Peters, Leipzig. 1,80 RM. 

Häfner, Noland: „Dien Entwicklung der Spieltechnik der Schul⸗ 
und Lehrwerke für Klavierinſtrumente.“ = Schriftenreihe des 
e ee i Seminars der Univerſität München. 
Bd. (1937). Jetzt: Konrad Triltſch Verlag, 
gh Aumühle. 5,— RM 

Haydn. Ebert, Johannes: „Joſeph Haydn.“ Der Mann und 
das Werk. Mit einem Vorwort von Walter Dirks. Mit ehn 
Wiedergaben nd e nes 135 S. Matthias 
Grünewald Verlag, Mainz. M. 

pera, Otto: Beweging und he Gymnaſtik, Tanz, Impro⸗ 

a “ Ein Lehrbuch für die Praxis. 159 S. Mit Abbildg. 
Chriſtian Wolff Verlag, N Pappbd. 12, 50 RM. 
bugs ma g Graßl, Maximi lian: „Die Muſik in den Werken 

des 8 Huysmans.“ = Münchner romaniſtiſche Arbeiten, 
Se VIII u. 276 S. Max Hueber Verlag, Münden. 
9,50 


„Sabron 0er en Peters.“ Hersg. von Kurt Taut. 
Ihg. 45. 1938. 184 S. Mit 1 Abbildg. u. 1 Taf. C. F. Peters, 
Leipzig. 5,— Rc. { 

Kruſe, Georg Richard: „Reclams Opernführer.“ 10. 8 Aufl. = 
Reclams Univerſalbibliothek, Bd. 6892/6896 a. 696 S. Philipp 
Reclam jun., Leipzig. 2,10 RM. Lwd. 2,50 RM. 

Oberdörffer, Fritz: „Der Generalbaß in der e 
des ausgehenden 18. Jahrhunderts.“ 188 8 Blätter 
2290 piee: Bärenreiter Verlag, Karl Vötterle, Kaſſel. 

Roſ'ſi. Wolf, Johannes: „Die Roſſi⸗Handſchrift 215 der Bati- 
cana. und das Trecento⸗Madrigal.“ Aus: Jahrbuch der Muſik⸗ 
bibliothek Peters. Ihg. 45. 1938. S. 53—69. C. F. Peters, 
Leipzig. 1,50 RM. 

Schubert. Schering, Arnold: „Franz Schuberts „Symphonie 
in H⸗Moll (, unvollendete“ un ihr Geheimnis.“ = Kleine 
91 Muſikbücherei, Bd. 1. 42 S. Konrad Triltſch Verlag, 
Würzburg⸗Aumühle. 1,20 RD. 

Zuſammengeſtellt von Kurt 


ee p das Jahr 1938.“ 

Taut. 9158. C. 8 der Muſikbibliothek 1 Ihg. 45. 
1938. S. 99 — F. Peters, Leipzig. 1,20 9 
„Verzeichnis der Nendrucke alter Muſik.“ Bern 8 Auftrage 

des Staatlichen 9 195 2 Muſikforſchung von 

Walter Lott. Ihg. 1938. . M. Hofmeiſter Ver⸗ 

lag, Leipzig. 3,60 N M. Gbd. 700 
„Verzeichnis der in allen Kulturländern im Jahre 1938 erz 


5 Bücher und Schriften über Muſik. Mit Einſchluß 
der Neuauflagen und ttberſetzungen.“ Hersg. von Kurt Taut. 
Aus: . der Muſikbibliothek Peters. Ihg. 457 1938. 
S. 109—184. F. Peters, Leipzig. 3,— RM. 

„Verzeichnis der an alter Muſikinſtrumente im Bach⸗ 
hauſe zu Eiſenach.“ Hersg. von der Neuen Bachgeſellſchaft au 
Leipzig von Edward Buhle. 3. verm. Ausg. = Veröffent⸗ 
lichungen der Neuen ie Vereinsjahr 1938, 2. 
64 S. mit Abbildg. Breitkopf & Härtel, Leipzig. 1,— RM. 


C. Sprachpflege, Stimmbildung: 


Eſſer, Dr. Wilhelm 1 (padro Dozent): 
erziehung.“ VIII u. Ferdinand Dümmlers Verlag, 
Bonn. Lwd. 6,50 RM. 

Ligeti, Dr. Hermann (Facharzt für Stimmkrankheiten): „Urſache 
und Wiederherſtellung der verdorbenen Singſtimmen. Ver⸗ 
lag Rudolf Novak & Co., 2 2,50 RM. 

une Joſef Viktor: „Sprech e ich ein ſchönes, richtiges 

1 Na Eine Ausſprech⸗Gewiſſensforſchung für jedermann. 
32 NS. N und ruckerei Tirol . m. b. H., 
nee 0,60 RM 


D. Film⸗Bücher: 


Gnuma, Dr. Walther: „Film⸗ und Lichtbildgeb rauch in der 
Schule.“ = Völkiſches Lehrgut. 144 S. Julius Klinkhardt 


Verlag, Leipzig. 3,80 RM. 
Der Weg einer Künſt⸗ 


ponn A Hellwig: „Carola gain, 

erin.” 40 S. Mit Abbild g. A. V.⸗Verlag, Dr. Richard 
Pape, Berlin. 0,90 RM. 

Tſchecho wa. L. W. Hellwig: „Olga i es Karriere 
einer ee “ 39 S. Mit Abbildg. A. G. V.⸗Verlag, 
Dr. Richard Pape, Berlin. 0,90 RM. 

Weinheber, Dr. Max: „Hollywood — Himmel und Hölle.“ Ein 
e ee über die n Fülmmekropole. = 

Der Weltreporter, Bo. 93 4 Taf. Henry Burmeſter 
Verlag, Bremen. 1,20 RM. 


E. Romane aus der Welt des Theaters: 

Hartegg, Vera: „Es iſt nicht gelogen.“ Der Roman einer Schau⸗ 
ſpielerin. 247 S. Erich Zander, Drud- und Verlagshaus, 
Berlin. Lwd. 3,85 RM. 

Ströhlin, Camilla: „Der Sprung.“ (Roman einer Schanſpiele zig 
280 S. Paul Zſolnay Verlag, Berlin-Wien. Lwd. 6, — RM 


„Deutſche Sprech⸗ 


Titelverleihungen 
am ‚Tag der Deutfchen kunſt“ 


Der Führer hat anläßlich des Tages der Deut⸗ 
ſchen Kunſt eine Reihe von Bühnenkünſtlern durch 
Verleihung von Titeln ausgezeichnet. 

Es wurden verliehen: 
der Titel Profeſſor: 
dem Generalmuſikdirektor der Stadt Düſſeldorf 
Hugo Balzer; 
der Titel Staatsſchauſpieler: 
dem Schauſpieler Hans Albers in Berlin, 
dem Schauſpieler Hans Brauſewetteer in Berlin, 
dem Schauſpieler Friedrich Dom in in München, 
dem Schauſpieler Dr. Peter Eſſer in Düſſeldorf, 
dem Schauſpieler Albert Florath in Berlin, 
dem Schauſpieler Hans Junkermann in Berlin, 
dem Schauſpieler Fritz Kampers in Berlin; 
der Titel Staatsſchauſpielerin: 
der Schauſpielerin Käte Haack in Berlin, 
der Schauſpielerin Hedwig Wangel in München; 
der Titel Kammerſänger: 
dem Opernſänger Julius P atzak in München. 


Der Präſident der Reichskulturkammer hat auf 
Vorſchlag des Landeskulturwalters für den Gau 
Steiermark und im Einvernehmen mit dem Präſi⸗ 
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denten der Reichstheaterkammer den Opernſänger 
Alfred Schütz (Graz) zum ehrenamtlichen Lan- 
desleiter der Reichstheater kammer im 
Gau Steiermark ernannt. 


Der Präfident der Reichskulturkammer hat auf 
Vorſchlag des Landeskulturwalters für den Gau 
Mainfranken und im Einvernehmen mit dem Präſi⸗ 
denten der Reichstheaterkammer den Spielleiter 
und Schauſpieler Karl Löſer (Würzburg) zum 
ehrenamtlichen Landesleiter der Reichs⸗ 
theater kammer im Gau Mainfranken ernannt. 

* 


Betätigung der Bühnen- und Filmfchaffenden 


Im Einvernehmen mit dem Herrn Präſidenten 
der Reichsfilmkammer gebe ich bekannt: 

Mitglieder der Reichstheaterkammer, Fachſchaft 
Bühne, brauchen, wenn ſie ſich auf dem Gebiete des 
Filmweſens betätigen wollen, nicht zuſätzlich die 
Mitgliedſchaft der Reichsfilmkammer zu erwerben 
und ebenſowenig Mitglieder der Reichsfilmkam⸗ 
mer, Fachſchaft Film, die Mitgliedſchaft der Reichs⸗ 
theaterkammer, wenn ſie ſich auf dem Gebiete des 
Theaters betätigen wollen. 

In beiden Fällen haben lediglich die Unter⸗ 
nehmen, die das Beſchäftigungsverhältnis ab⸗ 
ſchließen, die Verpflichtung, im erſten Falle 


der Reichsfilmkammer, Fachſchaft Film, im zweiten 
Falle der Reichstheaterkammer, Fachſchaft Bühne, 
ſofort Mitteilung zu machen. 

Körner, Präſident der Reichstheaterkammer. 


1. Allgemeine Anderungen: 


Rechtsträger des Nordmark - Landestheaters 
Schleswig iſt der Verein Nordmark-Landestheater 
e. V., dem der Provinzialverband Schleswig-Hol⸗ 
ſtein, die Stadt Schleswig und einige Kreiſe und 
Spielorte angehören. Die Mitgliedͤſchaft zur Fach- 
gruppe Theaterveranſtalter für das Nordmark— 
Landestheater Schleswig iſt daher von der Stadt 
Schleswig auf den Verein Nordmark-Landesthea— 
ter e. V. umgeſchrieben worden. 

Generalmuſikdirektor Erich Böhlke, Magde— 
burg, bisher Intendant der Städtiſchen Bühnen 
Magdeburg, bleibt als Stellvertreter des Inten- 


danten in Angelegenheiten der Oper weiterhin Mit⸗ 


glied der Fachgruppe Bühnenleiter. 


2. Neuaufnahmen in die Fachgruppe 
Theaterveranſtalter: 
Vermögensverwaltung der Deutſchen Arbeits— 

front G. m. b. H., Berlin⸗Wilmersdorf, Kaiſer⸗ 

allee 25, für das Raimund⸗Theater Wien, Inten⸗ 
dant: Willy Seidl, und für das Deutſche Volks- 
theater Wien, Intendant: Walther Bruno Iltz. 

Freilichtbühnen: 

Stadt Bolkenhain für Burgenſpiele Bolkenhain. 

Stadt Lünen für Freilichtaufführungen in Lünen. 

Gemeinde Oetigheim für Volksſchauſpiel Oetig— 
heim. 

Marienburg-Bund e. V. für Freilichtaufführun⸗ 
gen in Marienburg (Zulaſſung iſt erteilt). 

Kulturverein des Kreiſes Luckau N.⸗L. für Frei- 
lichtaufführungen auf der Grünen Bühne in Gehren 

(Zulaſſung iſt erteilt). 

Reutlinger Naturtheater e. V., Reutlingen (Zu⸗ 

laſſung iſt erteilt). 2 
Harry Payer, Wien VI, Linke Wienzeile 4, für 

die Freilichtbühne in der Prater-Hauptallee Wien 

(Zulaſſung iſt erteilt). 


Mundartliche Bühnen: 


Niederdeutſche Bühne Bremen, vertreten durch 
den Leiter Schmidt⸗Barrien, Bremen, Böttcherſtr. 2 
(Zulaſſung iſt erteilt; die Bühne iſt durch den Zu⸗ 
ſammenſchluß der Waller und der Rablinghauſer 
Speeldeel entitanden). 

Heſſiſche Spielgemeinſchaft Darmſtadt, vertreten 
durch den Leiter Ernſt Langsdorf, Darmſtadt 2, 
Waldſtr. 11 (Zulaſſung iſt erteilt). 

Huſumer Speeldeel, vertreten durch den Leiter 
Hans Kehr, Huſum, Flensburger Chauſſee 9 (Zu⸗ 
laſſung iſt erteilt). 


3. Ausgeſchieden: 
Direktor Hans Sylveſter Bunſel, Theater in 
der Behrenſtraße Berlin (Sommerſpielzeit). 
Direktor Dr. Wilhelm Du we, Theater am Kott- 
buſſer Tor, Berlin. 
Untergruppe „Reiſende Theater“ 
Ausgeſchieden: 


Frau Ida Müller (zur Fachgruppe Schau⸗ 
ſpieler umgeſchrieben). 


Sterbe= und Altersunterſtützungskaſſe 


Es wird erneut darauf hingewieſen, daß die 
Anſchrift lautet: , 

Sterbe: und Altersunterſtützungskaſſe, 
Berlin W 35, Potsdamer Straße 139. 

Die monatlichen Beiträge find nur 
auf Poſtſcheckkonto Berlin 61363 eine- 
zuzahlen. 

Von den Mitgliedern der früheren Kranzſpende 
und der Sterbekaſſe ſind ſeit dem 1. November 1938 
folgende geſtorben: 


1. Elſe Bremſer am 2. 12. 38 49 Jahre alt Nr. 154 
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2. Albert Patry „ 26. 11. 38 „ „ „ 30 207 

3. Max Mothes „ 24. 11. 38 66 „ „ „ 5484 
4. Otto Melcher „ 24. 11. 38 48 „ „ „ 34 759 

5. Heinr. Süßmann „ 14. 12. 38 34 „ „ „ẽ 7952 

6. Alfred Leszinski „ 12. 12. 38 79 „ „ „ 203 

7. Frida Gutheinz „ 7. 12. 38 59 „ „ „ 2205 

8. Roſa Tröndle „ 22. 12. 38 58 „ „ „ 2 017a 

9. Wilh. Janſen „ 21. 12. 38 73 „ „ „ 1378 
10. Franz Vogel „ 21. 12. 38 73 „ „ „ 1841 
11. Bruno Bremer „ 1. 1. 39 67 „ „ „ 15 040 
12. K. Neumann⸗Hoditz „ 5. 1. 39 76 „ „ „B 30 274 
13. Jean Geißler „ 13. 1. 39 62 „ „ „ 40 072 
14. Alb. Bozenhardt „ 13. 1. 39 79 „ „ 55 315 
15. Luiſe Schubert „ 19. 1. 39 63 „ „ „ 29 296 
16. Egmont Lindenberg „ 14. 1.39 77 „ „ „ 46 481 
17. Anita Thomaczek „ 22. 1. 39 48 „ „ „ẽ 10 275 
18. Sofie Lauter „ 21. 1. 39 36 „ „ „ 26162 
19. Ed. Hoffmann „ 21. 1. 39 66 „ „ „ 7340 
20. Anna v. Palen „ 27. 1. 39 64 „ „ „ 15 042 
21. Heinr. Abeck „ 29. 1. 39 73 „ „ „ 64 240 
22. Ed. Jachtmann „ 2. 2. 39 65 „ „ „ 64 308 
23. Hugo Boeck „ 4. 2. 39 76 „ „ „ 45 257 
24. Karl Kromer „ 15. 2. 39 74 „ „ „ 64 445 
25. Herm. Mitterlein „ 12. 2. 39 811 „ „ „ 30 714 
26. Anni Muth⸗Saldern „ 19. 2. 39 68 „ „ „ 17898 
27. Alb. Preuß „ 11. 2. 39 85 „ „ „ 11451 
28. Th. Hoffmann „ 27. 2. 39 82 „ „ „ 1308 
29. Andr. Lanniger „ 1. 3. 39 73 „ e hi 198 
30. Rich. Gavanda „ 4. 3. 39 39 „ „ „ 4672 a 
31. Eliſabeth Hickel „ 8. 3. 39 60 „ „ „ 64 400 
32. Martha Krüger „ 17. 3. 39 78 „ „ „ 1564 
33. Apoll. Gumberger „ 3. 3. 39 67 „ „ „ 65 949 
34. Elli Ebeling „ 19. 3. 39 52 „ „ „ 65 696 
35. Eugen Wilhelmi „ 10. 3. 39 74 „ „ „ 11 681 
36. Roſa Stöger⸗Kobelka „ 22. 3. 39 66 „ „ 9 186 
37. Ludwig Hinkel „ 27. 3. 39 833 „ „ „ U 61929 
38. Erneſtine Neumann „ 29. 3. 39 63 „ „ „ 474 
39. R. Kaiſer⸗Randow „ 1. 4. 39 77 „ „ „ 13 436 
40. Karl Buchwind „ 3. 4. 39 52 „ „ „ 47199 
41. M. Steffen⸗Wohlbrück „ 15. 4. 39 63 „ „ „ 10 968 
42. Berta Otto „ 1. 4. 39 39 „ „ „ 26862 
43. Wilh. Peters „ 9. 4. 39 56 „ „ „ 5 637 
44. Louiſe Peinze „ 24. 4. 39 67 „ „ „ 64 433 
45. L. Beller⸗Simon „ 16. 4. 39 81 „ „ „ 62 789 
46. Emilie Winter „ 24. 4. 39 78 „ „ „ 27 448 
47. Rud. Illgen „ 1. 5. 39 77 „ „ „ ͤ 10 554 
48. Karl Zickner „ 14. 5. 39 76 „ „ „ 31 026 
49. Alfred Haber „ 18. 5. 39 63 „ „ „ 30 751 
50. Joachim Kromer „ 22. 5. 39 78 „ „ „ 30 316 
51. Johanna Florack „ 15. 5. 39 72 „ 17 775 837a 
52. Georg Toller „ 6. 6. 39 77 „ 1 952 
53. Martha Stichnoth „ 30. 5. 39 62 „ „ „ 2 520 a 
54. Paul Heinrich „ 24. 5. 39 63 „ „ „ 4 627 
55. Karl Sommer „ 7. 6. 39 51 „ „ „ 5619 
56. K. Ther. Wenzler „ 12. 6. 39 81 " " „ 61 698 
57. Felix Kloſe „ 10. 6. 39 91 „ un 25272 
58. Bruno Hartl „ 5. 6. 39 59 „ „ „23 667 
59. Gottfr. Burgſtaller „ 18. 6. 39 73 „ „ „63 752 
60. Anna Neumann „ 25. 5. 39 73 1 „ „ 2301 
61. Jak. Schreiber „ 16. 6. 39 71 „ „ „ 44 522 
62. Adele Denk „ 25. 6. 39 62 „ „ „ 68 711 
63. Herm. Beckmann „ 25. 6. 39 71 „ „ „ 47 623 
64. Rud. Schmalnauer „ 29. 6. 39 56 „ „ „ 32 886 
65. Winni Steuer⸗Berg „ 7. 7. 39 62 „ 35 „ 25 277 
66. Heinr. Hennig „ 7. 7. 39 63 „ „ „ 1 574 
67. Friedr. Litke "n 13. 7.39 81 n” " n 731 
68. Herm. Bornträger „ 13. 7. 39 62 „ „ „ 5644 

Ehre ihrem Andenken! 
Der Vorſtand: 
gez.: A. Burger. 
Spendenliſte des WHW. 
achtrag) 

Landestheater Darmſtadt (Nachtra al) 405,90 
R. Märler, Kii e 5 
Bühnenball 1939: Allenſtein (2. Rate) 200,— 


Berlin, den 25. Juli 1989. 


Deulſches Bühnen⸗Fahrbuth 1940 


1. Sommerbühnen⸗Perſonalverzeichniſſe 


Die Arbeitsausſchüſſe der Reichstheaterkammer 
— Fachſchaft Bühne — an den Sommerbühnen 
werden erſucht, durch Rückfrage bei der Bühnen⸗ 
leitung feſtzuſtellen, ob die von uns verſandten 
Fragebogen für das nächſte Bühnenjahrbuch aus⸗ 
gefüllt und an uns zurückgeſandt worden ſind. Wo 
dies noch nicht geſchehen iſt, bitten wir die Abſen⸗ 
dung unverzüglich zu veranlaſſen. 

Um Druckfehler zu vermeiden, empfehlen wir, die 
i mit der Schreibmaſchine ausfüllen zu 
aſſen. 

Sollten die Vordrucke nicht eingegangen oder 
dort abhanden gekommen ſein, ſo erſuchen wir die 
Bühnenleitungen um ſofortige Anforderung von 
Erſatzfragebogen. 

Die ausgefüllten Perſonalbogen müſſen von der 
Bühnenleitung und dem Arbeitsausſchuß verant⸗ 
wortlich unterzeichnet ſein. 

Endtermin für Rückſendung: 15. Auguſt d. J. 


2. Gedenktage und Totenſchau 


Damit diefe beiden Bühnenjahrbuchſpalten vol- 
ſtändig und möglichſt mit lückenloſem Material aus⸗ 
geſtaltet werden können, bitten wir alle beteiligten 
Mitglieder und Intereſſenten um Einſendung von 
Druckmaterial. Der kurzgefaßte Text des einzelnen 
Gedenktages oder Nachrufes ſoll 10 bis 20 Druck⸗ 
zeilen nicht überſchreiten und muß enthalten: Da⸗ 
tum (des Gedenktages bzw. den Sterbetag); Fad- 
bezeichnung (Schauſpieler, Sänger uſw.); Bühnen⸗ 
laufbahn (Engagementsorte); Rollengebiet und 


Mitgliedsnummer des Betreffenden. 

Endtermin für dieſe Einſendungen: 30. Auguſt 
dieſes Jahres. 

3. Die Aufforderung zwecks Einſendung von 
Druckmaterial für die übrigen Jahrbuchſpalten 
ergeht wie üblich im September d. J. 

Reichstheaterkammer — Fachſchaft Bühne 


Der frühere Intendant Dr. Adolf Kraetzer, 
Rechtsanwalt und Notar, Berlin Ws, Jägerſtr. 19, 
iſt durch Beſcheid der Reichsfachſchaft für das Sach— 
verſtändigenweſen vom 15. März d. J. als Sach⸗ 
verſtändiger der Deutſchen Rechtsfront für das 
„Vertragsweſen für Bühnen⸗ und Theaterunter⸗ 
nehmen“ zugelaſſen worden. 


Zulaſſungen (3. Folge) 
= eee, auf Grund der Anordnung 

r. 47. 

Der Präſident der Reichstheaterkammer hat 
folgende Zulaſſungen für Bühnenlehrer 
erteilt: 

O per: 
Priska Aich, Weimar, Schwanſeeſtr. 50a 
Prof. Alexander d'Arnals (Dramatiſcher Unterricht), 
Berlin- Schöneberg, Wexſtr. 63 


Emmy Bettendorf, Garmiſch, Mitterfelditr. 4 
Heinrich Blaſel, Darmſtadt, Am Weidenborn 2 
Ewald Böhmer, Wiesbaden, Bahnhofſtr. 40 

Hans Brandt, Schwerin, Regentenſtr. 20 

Helena Braun, Wiesbaden, Egidyſtr. 5 

Robert Burg, Dresden⸗A. 19, Comeniusſtr. 85 
Paul Burgwinkel (Geſangunterricht), Köln, Salier- 


ring 63 l N 
Cladio Chao (Geſangunterricht), Berlin, Kurfürſten⸗ 
(Geſangunterricht), 


damm 52 

Marie Daimler Stuttgart⸗ 
Cannſtatt, Schillerſtr. 54 

Adolf Erlenwein, Dortmund, Burgwall 37 

Leo Falk, Bielefeld, Niedermühlenkamp 2 

Wilhelm Fenten, Mannheim, Stefanienufer 11 

Hanns Fleiſcher, Leipzig C1, Wieſenſtr. 2a 

Hubert Franz (Dramatiſcher Unterricht), 
dorf, Siegfriedſtr. 24 

Int. Hanns Friederici (Dramatiſcher Unterricht), 
Heidelberg, Stadttheater 

Julius Glek, Schwerin, Friedlrrich-Franz⸗Str. 40 

Hermann Gura, Berlin⸗ Charlottenburg, Suarez— 
ſtraße 13 

Robert Hager, Duisburg, Prinzenſtr. 22 

Heinrich Hölzlin, Mannheim, Vilktoriaſtr, 7 

Carl Jahn, Berlin⸗Wilmersdorf, Paretzer Str. 16 

Edith Karin (Operette), Berlin W 15, Emſer Str. 39 

Haus Keller, Konſtanz, Rosgartenſtr. 36 

Philipp Kraus, Bremen, Sielwall 13 

Grete Kraus⸗Fritzſche (Geſangunterricht), Bremen, 
Sielwall 13 

Heinrich Kuhn, Darmſtadt, Schloßgartenſtr. 67 

Martha Kuhn⸗Liebel, Darmſtadt, Schloßgarten— 
ſtraße 67 

Nora Landerich, Mannheim, L. 2,5 

Hans Lißmann, Leipzig, Mozartſtr. 7 

Fritz Mechler, Wiesbaden, Taunusſtr. 23 

Dr. Hanns Nietan, Deſſau, Waſſerſtadt 28 II 

Joſef Niklaus, Staatstheater Kaſſel 

m 5 Berlin⸗Charlottenburg, Ahorn 
allee 23 

Eliſe Schindling, Roſtock, Kleine Waſſerſtr. 17 

Rudolf Seemann (Geſangunterricht), Hamburg, 
Hartungſtr. 8 

Hermann Siegel, Hamburg, Seilerſtr. 3 

Walter Soomer, Leipzig IW 31, Nonnenſtr. 2b 

Dr. Hans Winckelmann (Dramatiſcher Unterricht), 
Hannover, Wieſenſtr. 20 


Schauſpiel: 
Martin Baumann, Heidelberg, Steubenſtr. 34 
Max Bayrhammer, München, Jutaſtr. 16 
Paul Becker, Freiburg i. Br., Jahnſtr. 15 
Hellmuth Bergmann, Berlin⸗Wilmersdorf, 

weſtkorſo 46 

Paul Bildt, Berlin⸗Neutempelhof, Berliner Str. 37 
Emil Binder, Dortmund, Neuer Graben 6 
Hanns Bogenhardt, Dortmund, Ardeyſtr. 78 
Hanns Robert Bortfeldt, Berlin W50, Rankeſtr. 22 
Walter Brandt, Königsberg, Stobäusſtr. 1 
Max Brock, Weimar, Bismarckſtr. 31 
Friedrich Carlmayer, Kaſſel, Habichtswalder Str. 31 
Wilhelm Chandon, Nürnberg, Wodanſtr. 79 
Claus Clauſen, Berlin⸗Wilmersdorf, Bonner Str. 5 
Stefan Dahlen, Karlsruhe, Wehraſtr. 5 
Felix Dahn, Nürnberg, Bothmerſtr. 20 


Düſſel⸗ 


Süd⸗ 


„Die Bühne“ erſcheint vom September d. J. ab wieder am 5. und 20. des Monats. Zu Spiel⸗ 
zeitbeginn wird ein Heft als Sonderausgabe mit doppeltem Umfang vorbereitet. Zur Behandlung 
in den nächſten Heften ſtehen u. a. die deutſch⸗italieniſchen und die deutſch⸗griechiſchen 


Kulturbeziehungen auf dem Gebiete des Theaters. 
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Antonia Dietrich⸗Linz, Dresden⸗A. 19, Heubnerſtr. 9 
Eliſabeth Flickenſchildt, Berlin W 35, Herkules⸗ 


ufer 15 
Dr. Ernſt Geis, Köln⸗Lindenthal, Klarenbachſtr. 188 
Julius Geiſendörfer, Berlin⸗ Charlottenburg, 
Kaiſerdamm 108/4 
Gertrud Gerlach⸗Jacoby, Königsberg, Mozartſtr. 1 
Willy Grill, Hamburg, Weidenallee 27 
Gottfried Haaß⸗Berkow, Eßlingen, Landolinſteige 5 
Käthe Hauſa⸗Nowack, Köln, Eliſenſtr. 15 
Paul Hierl, Karlsruhe, Ettlinger Str. 5a 
Martin Homburg, Gotha, Ernſtſtr. 12 
Int. Walter Bruno Iltz, Wien VII, Neuſtiftgaſſe 1 
Kurt Juncker, Stuttgart, Stafflenbergſtr. 20 
Eruſt Karchow, Wien VIII, Joſefſtädter Str. 26 
Robert Kleinert, Mannheim, Pfalzplatz 1 
Willy Knörer, Nürnberg, Lorenzerſtr. 1 
Gujtav Kuuth, Berlin, Staatstheater 
Frauz Kreidemann, Hamburg 26, Grießſtr. 36 
Otto Kuſtermann, München, Rindermarkt 3 


Willy Maertens, Hamburg 13, Heimhuder Str. 13 

Gothart Portloff, Dresden⸗A. 27, Bernhardſtr. 44 

Werner Rafael, Königsberg, Kaſtanienallee 34- 

Fritz Reiff, München 19, Hengeleritr. 7 

Dr. Wolrad Rube, Detmold, Goetheſtr. 15 . 

Wilhelmine von Seemen, Köln, Unter⸗Sachſen⸗ 
Haufen 29—31 

Paul Senden, Köln⸗Sülz, Raumerſtr. 4 5 

Franz Sondinger, Berlin⸗Halenſee, Weſtfäliſche 
Straße 25 

Albert Steffahn, Ratze⸗ 
burger Allee 3 

Ullrich Verden, Köln⸗Marienburg, Robert⸗Heuſer⸗ 
Straße 5 

Fritz Wagner, Hamburg, Schäferkampsallee 45 

Max Weber, Königsberg, Walterſtr. 12 

Dr. Hans Weißbach, Hamburg, Haynſtr. ia 

Eruſt Wendt, Kaſſel, Herkulesſtr. 107 , 

Curt Weſtermann, Darmſtadt, Alfred⸗Meſſel⸗Weg 48 

(Fortſetzungen folgen) 


Berlin⸗ Charlottenburg, 


Vertragsabfchlüffe It. Mitteilungen der amtl. Verrechnungsſtelle für Bühnenvermittler 


Raul, Gerty; 16. 5. b. 31. 7. 39 

Wagner, Joſ.; 4. 5. b. 31. 7. 39 

Wien, Th. in d. Joſefſtadt 

Räntz, Chriſtl; 11. 5. b. 11. 6. 39 

Wien, Volksoper 

Helm, Paul; 8., 16. u. 17. 5. 39, 
5., 15. 20., 26. u. 28. 6. 39 


Bad Oeynhauſen, Kurtheater 
Maria Paudler mit Enſemble: 
31. 5 


. 5. 39 
Maria Paudler mit Enfenble; 
25. 7. 39 


otsdam, Schauſpielhaus 
Theimer, Gretl; 18. b. 29. 5. 39 


Wend, Ewald dto. Deggi, Georg; 1. 5. b. 30. 6. 39 
Wimmer, Inv; dto. i 
Priebus, Freilichtſpiele Gaſtpiele 


Heiſing, G.; 8. 6. bis 2. 7. 39 
Rathen, Felſenbühne 
Hofbauer, F.; 16. 5. b. 30. 8. 39 
Roſtock, Stadttheater 


Aachen, Stadttheater 
Conradi, Inge; 16. 6. bis 


Berlin, Th. d. Volkes 
Schoenert, Katharina; 1. bis 
29. 6. 39 


Berlin, Volksdeutſche Bühne 

Scheithauer, Carl; 10. 6. bis 
30. 6. 39 m. Verl. 

Bernburg, Burgfeſtſpiele 

Putz, Arnold; 12. 6. b. 25. 6. 39 

Bolkenhain, Burgenſpiele 

Hardt, Hans; 22. 5. b. 21. 8 
Reeng. 

Wimmel, Johannes; dto., dto. 

Breslau, Schleſ. Landesb. 


Horſten, Werner; dto. 

Bad Brückenan, Staatl. Kurth. 

Maria Paudler m. Enf.; 15. 6. 
u. 10. 8. 39 

Brünn, Deutſches Theater 

Cuno, Marta; 15., 20. u. 24. 6. 


1939 
Clausthal⸗Zellerfeld, Ober⸗ 
harzer Heimatbühne 
Angott, Helen; 16. 6. b. 31. 8. 39 
Bad Ems, Staatl. Kurth. 
AR: Ban m. Enſ.; 14. 6. u. 


Fiſcher, Diana; 16. 6. b. 31. 8. 39 


9. 8. 
Frankfurt a. M., Städt. Th. 


Kießler, H.; 17. 5. bis 15. 7. 39 

Salzbrunn, Schl. Landesbühne 
G. m. b. H. 

Riemann⸗Bohne, Edith; 16. 6. 
bis 31. 8. 39 

Thomas, Barbara; dto. 

Bad Salzungen, 
Thür. Staatsbad A.⸗G. 

Burſe, G.; 15. 5. bis 31. 7. 39 

Schwarzenberg / Erzg., Freilicht⸗ 
theater 


atz, Hub.; 6. 7. bis 27. 8. 39 
Wolfert 
Zeitz, Willi; dto., 
Warmbrunn, Kurtheater 
Born, Walt. 22. 5. b. 10. 9. 39 
Jahoda, Gertrude; dito. 
Weſterland, Kurverw. Nord- 
Seebad 
Klier, Mar P.; 1. 7. b. 31. 8. 39 
Wien, Deutſches Volkstheater 
Morawetz, Rudi; 2. 5. b. 2. 6. 39 
Schreyer, Eliſab.; dto. 
Wien, Raimundtheater 


7. 3 
Berlin, Gaſtſpieldirektion Bill 
Gernhard 
Bebo; 1. 6. b. 18. 7. 39 
2 Corfo; dto. 
Ehrenfeld, Erich; dtv. 
Igucli, Marion; dto, 
Marczicheſky, Willy; dto. 
4 Otto; dto. 
Berlin, Kl. Th. U. d. Linden 
Brunner, Paul; 26. 5. bis 
30. 6. 39 


Fetten, Karl-Heinz; dto. 
Hatteſen, Hans; dto. 
Hohmann, Willy; dto, 

Berlin, Renaiſſance⸗Theater 
BEER, Viktor; 15. 6. bis 


9, /. 
Heeſters, Johannes; dto. m. 
Verl ; 


Höhn, Carola; 15. 6. b. 15. 8. 39 

Kerſten, Wolf; 15. 6. b. 15. 7. 39 

Puſſert, Alfred; dto. 

Schmitz, Ludwig; dͤto. 

Stifter, Magnus; dto. 

Berlin, Roſe⸗Theater 

Hartmann, Walter; 6. 5. b. 5. 6. 
u. 6. 6. b. 3. 9. 39 


Berichtigung: 
Freiburg i. B.: Als Ballettmeiſter wurde für 1939/0 Eduard 


Böttger verpflichtet (nicht Karl Heining). 

i B $ Zeitſchrift für die Geſtaltung des deutſchen 
Die ühne Theaters mit den amtlichen Mitteilungen 
der Reichstheaterkammer. 

Hauptſchriftleit.: Dr. phil. Dr. iur. Franz Joſef Ewens, Berlin EW 68, 
Ritterſtraße 75. Verantwortlich für Anzeigen: Herbert Wolf, 
Berlin SW 68, Ritterſtr. 75. — D.⸗A. II. Vj. 1939: 14 784 

Druck und ae Wilhelm Limpert, Berlin SW 68, Fernruf: 
17 51 81. Poſtſcheckkonto: Berlin 1722 23. 7 
Manuſkriptſendungen an die Schriftleitung der „Bühne“, 
Berlin SW 68, Ritterſtr. 75; Fernruf: 175181. Einſendungen für 
den amtl. Teil und Theaternachrichten an die Reichstheaterkammer, 
Berlin W62, Keithſtr. 11: Fernruf: 25 94 01. Nachdruck nur mit 
Quellenangabe unter Wahrung der Autorenrechte geſtattet. 

„Die Bühne“ erſcheint zweimal monatlich am 5. und 20. des 
Monats. Redaktionsſchluß 10 Tage vor Erſcheinen. Bezugs⸗ 
preis: Vierteljährlich 1,50 RM. (4,22 Rpf. Poſtgebühr einge- 
ſchloſſen), zuzüglich 12 Rpf. Poſtbeſtellgeld, Einzelheft 0,25 RM. 
Beſtellungen bei jedem Poſtamt, beim Buchhandel oder Verlag. 
Bei Ausfall der Lieferung infolge höherer Gewalt beſteht kein 
Anſpruch auf Rückerſtattung. Anzeigenpreisliſte 6 vom 1. 10. 88. 
Gerichtsſtand: Berlin. 


Statt jeder besonderen Anzeige 


Am 26. Juli verschied im 75. Lebensjahr nach kurzer, schwerer Krankheit mein verehrter, 
geliebter Stiefvater, unser lieber Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater, Bruder, 
Onkel, Großonkel und langjähriger treusorgender Freund 


Theaterdirektor Carl Beese 


Die Einäscherung fand auf Wunsch 
des Verschiedenen in aller Stille statt 


Im Namen aller 


Bernhard Herrmann 
Berlin - Grunewald 
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Gesucht zweiter geprüfter 


Bühnenmeister 


und junger 


Theatermaler. 


Angebote mit Zeugnissen 


und Gehaltsansprüchen an 


STÄDT. BÜHNEN GRAZ 
Intendant Dr. Rudolf Meyer. 


Garderobeninspektor 


der einen großen Fundus zu verwalten und 
den Schneidereien vorzustehen hat per bald 
oder September/ Oktober gesucht. Schneider- 
meister vorhanden. Bewerbungen mit Angabe 
von Referenzen, Gehaltsansprüchen, ausführl. 
Lebenslauf unter Angabe des Ausbildungs- 
ganges und der bisherigen Tätigkeit um- 
gehend erbeten. Anstellung auf städt. Dauer- 
vertrag steht bei Bewährung in Aussicht. 


Duisburger Oper 


2, Beleuchter (Elektriker ) 


für ganzjährigen Theaterbetrieb 


zum sofortigen Eintritt gesucht. 


SCHAUSPIELHAUS POTSDAM 


Das Landestheater Meiningen 
sucht ab 1. September 1939 


einen tüchtigen Beleuchter 


Die Bezahlung erfolgt ganzjährig nach dem TOB für Gefolg- 
schaftsmitglieder im öffentl. Dienst. Angebote an die Intendanz 
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Junger eleganter 
Schauspieler 


Mindestgröße 1.73, für Liebhaber-, Bonvivant- u. evtl. Chargen- 
rollen von bestrenomm. ersten Varietésketsch, Revue-Ensemble 


sofort oder später gesucht 


Ausführliche Angebote mit neuem Bild und Bedingungen 
unter DB 3638 an Wilhelm Limpert- Verlag, Berlin SW 68 


Suche ab Mitte September jüngeren, vielseitigen 


Chargenspieler für Wanderbühne 
Angebote anDir. SELZER, Dortmund, Märkische Str.173 


Gesucht ab 1. 9. jugendl. Liebhaber u. jugendl. Liebhaberin 
und junger Chargenspieler evtl. Ehepaar, Anfänger, reisendes 
Unternehmen. Angebote mit Forderungen unter „Theater“ Graslitz 
(Sudetenland) postlagernd 


Jugendl. Liebhaber u. Liebhaberin 


gesucht. (Evtl. Anfänger) 
Anfragen mit Gehaltsforderungen an 


Süddeutsche Schauspiele, Hans-Theile-Bühne 
Markdorf / Baden 


Ein mittleres Theater im Westen sucht zum 1. Oktober d.J. 
einen mit allen einschlägigen Arbeiten vertrauten 


Theaterfrisör 


Bewerbungen mit Zeugnisabschriften und Lohnansprüchen 
unt. DB. 3650 an den Wilhelm Limpert-Verlag. Berlin SW 68 


finden in der „BÜHNE“ stets starke Beachtung! 
1 Omnibus kraftfahrer 
3 Bühnenarbeiter 


mit allen vorkommenden Arbeiten vertraut, 


gesucht. Eintritt 1. Okt. 1939. Ganzjährig. 
Angebote mit Referenzen, kurzem Lebens- 
lauf und Lichtbild an 


Niedersächsische Landesbühne Hannover 
Georgstraße 20 


Gewandter, tüchtiger 


Thealeririseur 


mit oder ohne Fundus; guter, moderner 
Perückenmacher, auch jüngere, erstmalig 
selbständige Kraft, ab sofort gesucht. 
Ausführliche Bewerbungen mit Unterlagen 
und Gehaltsansprüchen an 


Intendanz des Stadttheaters Elbing 


Beleuchtungsmeister 


staatlich geprüft, künstlerische Veranlagung, 
sucht ab sofort passenden Wirkungskreis 
für Schauspiel oder Oper. 


Gefi. Angebote an A. Reichel, Hamburg 11, Cremon 30 Ill 


Frei ab soto, gute Schauspielerin 


47 Jahre, Charakterdarstellerin, kom. Alte für reisende Gesell- 
schaft, auch Burleske oder kleines ständiges Theater. An- 
gebote an A. Roßberg-Walenta, Schausp., Köln a. Rh., Alte 
Wallgasse 33 part. b.Schuhmacher, auch n. Süddeutschland, 


Regie-Assistent as Dramaturg tätig, 


sucht neuen Wirkungskreis, auch in Th.-Verwaltg., Pg. 
Ang. u. DB 3625 anWilhelmLimpert-Verlag, Berlin SW68 


Berliner Beleuchtungsmeister 


(geprüft) auch als Reisesekretär tätig gewesen, sucht 
Stellung, eventuell auch Tournee. Angebote unter 
D B 3602 an Wilhelm Limpert-Verlag, Berlin SW 68 


Junger energischer Bühnen bildner 


30 Jahre alt, an einer der ersten Berliner Bühnen tätig, sucht 
Wirkungskreis an einem Theater mit klarem Stilwillen. Angebote 
unter D B 3600 an Wilhelm Limpert-Verlag, Berlin SW 68 


Suche Anfangsstellung als 


Kostümzeichnerin 4% Gewandmeisterin 


Ausbildung: Kostümentwurf, Schnittzeichnen. 
Schneiderei (Gesellenprüfung), Praktikanten- 
zeit am Staatstheater. Angebote unter DB 3614 
an den Wilhelm Limpert-Verlag, Berlin SW 68 


Theater-Leinen 
Schirting - Tüll 
Schleiernessel U 80 


Chr. George 


Berlin C 2, Brüderstr. 2 
Fernruf: 520790 
Drahtwort: Theatergeorge Berlin 


jüngerer Bühnenbildner 


aushilfsweise für 2 Monate 
ab sofort gesucht. 

Evtl. Winter-Anstellung für größere 
Bühnen gegeben. Ausführliche 
Bewerbungen mit Unterlagen und 
Gehaltsansprüchen an 


Intendanz des Stadttheaters Elbing 


Ingenieur 


36 Jahre alt, gelernter Maschinenschlosser, 6 Jahre Praxis, 12 Jahre 
Bühnenerfahrung, gegenwärtig als Sachbearbeiter für Masch.- Ange- 
legenheiten und Unfallverhütung auf Baustelle bei Behörde, sucht 
Stellung als Techn. Leiter, Assis. des techn. Direktors oder örtlicher 
Bauführer bei Theater-Neu- oder Umbau, um speziell die techn. 
Leitung desselben zu übernehmen. Vertrag ganzjährig, Vergütungs- 
gruppe VIa mit Aufstiegsmöglichkeit. Angebote unter D B 3599 
an den Wilhelm Limpert-Verlag, Berlin SW 68 


Altistin (Anfängerin) sucht Engagement 39/40 evtl. mit 
Chorverpfl. Schöne, große Stimme. Gute Bühnen- 
erscheinung, 1,68 groß, blond. Vorsingen sofort möglich. An- 
gebote unter DB 3637 an Wilhelm Limpert-Verlag, Berlin SW 68 


Jugendliche Heldin und Sentimentale (Anfäng. : Klärchen, 
Gretchen, Iphigenie, Rose Bernd), 20 0. alt, blond, groß, schlank, 
gute Ersch., Im März Prüfg. bestand., sucht Engagement 39/40. 
Angeb. unt. DB 3671 an Wilhelm Limpert-Verlag, Berlin SW 68 


H (Charakterfach), singend., drast. 
Schauspieler Komiker, sucht Engagement für 


39/40 evtl. Reisendes Theater. Angebote unter DB 3640 an 
Wilhelm Limpert-Verlag, Berlin SW 68. 


KORREPETITOR 


guter Pianist und Organist, sucht Engagement sofort. 
Angebote unter DB 3535 an Wilhelm Limpert-Verlag, Berlin SW 68 


Th e a t e r ma | e r e Tätigkeit 


Su Chf für 1. September Engagement. 
Mitteldtschld. oder Süddtschid. bevorzugt. 
Angeb. u. DB 3672 an Wilhelm Limpert-Verlag, Berlin SW 68 


Louis Winkler, Bühnen-Bedarf 
Röthenbach (Pegnitz) 


Fernruf: Nürnberg 59706 
liefert: 


Alles für Bühnenmalerei 


Alleinvertr. der Teka-Theaterfarben 


Hornglas 
Bühnenvorhänge 
-Teppiche 
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Eingetr. Schutzmarke 


THEATERKUNST ee... 


Kostüme, Uniformen und Requisiten 
Berlin N 54, Schwedter Str. 9 für Theater und Film 


Fernsprecher: 44 11 55 Anfertigung — Verleih 


2er Leinen „Bühnenbedarf“ Alleinlieferant des 


ei „Plastika-Drahtrupfen“ 
Shirting und Tülle, bis 10 m breit „Bicella“*-Lichtbaustoff 
Schleiernessel, 3 und 5 m breit Fritz Harless Alle Netze und Gaze 
Bühnenvorhänge München 2 Theaterbohrer 
Teppiche, Bodenbelage Bayerstr. 95, Fernruf 59451 Spezial-Pinsel und -Bürsten 


Bühnenbeleuchtung Y'''Y i 
Alle Apparate hierzu in Spez.-Ausführung Hagedorn 0 Berlin 


fertigt und liefert aus eigenen Werkstätten SW 68, Alte Jakobstr. 5 : Tel.- Adr. Mechanic - Tel. 17 66 46 


#L78-306 


Man sagt: , 


„schon grau 


und meint: 


“a 


Nie sollte eine Frau es soweit kommen 
lassen! Warum das Haar nicht färben, 
wenn es grau wird? Mit Kleinol Hesha 
Simplex ist das so einfach und natür- 
lich wie jede andere Schönheitspflege. 
20 Nuancen stehen zur Verfügung, in 
ihrer Wirkung absolut naturecht! 


| | WIE i N | 
KLEINOL | Eee 
Hesha Simplex 
KLEINOL G. M B.H, BERLIN -NEUKOLLN 


ST 
hs N XA DYE 


32 Y 


Verlangen Sie 
von Ihrem 
Friseur eine 
Kleinol 
Hoarfärbung! 
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Bühnennachweis der Reichstheaterkammer 


Leitung: Präsident Ludwig Körner (ehrenamtlich) - Bevollmächtigte Vertreter: Ernst Kühnly und Paul Müller 


Berlin W62 - Wittenbergplatz 4 


Fernruf: 259266 - Telegramm-Adresse: Bühnennachweis Berlin 


Disponenten: 
Einzelgastspiele für In- und Ausland 
sowie Ensemble-Gastspiele ins Ausland Ernst Kühnly 
Ensemble-Gastspiele und Einzelgast- Carl Horschelt 


spiele Im Inland Herbert Beerhold 
Bühnenvorstände, Bühnenbildner, 
techn. Vorstände und techn. Personal Carl Horschelt 


Komparserie 
Kapellmeister, Korrepetitoren ,, 


Disponenten: 


Anton Doering 
Adolf Seyfried 


Erwin Tietz 
Johann Penk 
Erich von Gudenberg 


BUHNEN-VERMITTLUNGEN 


a) in Berlin: 


Otto Rothe Miklas-Berany 
Oper Operette 
Bin.-Charlottenburg 2,JoachimsthalerStr. 43/44 


Fernsprecher: 918281 - Telegramm-Adresse: Theatertip 


WOLF-BALLHAUSEN 


Oper. Operette Schauspiel 
Berlin W 50, Tauentzienstraße 18 a 


Fernruf: Sammelnummer 25 53 58 - Telegramm-Adr.: Theaterruf 


Emil Birron 
Schauspiel 
Mitarbeiter: Karl Hugershoff 
Telegr.-Adr.: Bühnenbirron 
Berlin W 50, Tauentzienstraße 14"" 
Fernsprecher: 24 40 56/57 


b) im 


Fritz Zohsel 
Oper: Operette Chor 


Dr. Jost Dahmen | Josef Schömmer 
Schauspiel Oper, Operette 

Technik, künstlerische Chor, anz 
Vorstände Fernruf: 321 44/45 


Fernruf: 32201 Telegr.- Adr. Schömmer 
Frankfurt am Main, Marienstraße 17 


FRANZ REISINGER 


Fernsprecher:: 23200, Privat: 370754 
Schauspiel, Oper, Operette, Chor, Tanz, Technik 


München 22, Herzog-Rudolf-Straße 33 


ErnstWendorf 


Oper, Operette, Chor, Tanz Schauspiel 
Fernsprecher: 214031 Fernsprecher: 214092 
Köln · Habsburgerring 1" 


Telegramme: Bühnenmittler, Köln 


Paul Ludwig 


Dr.Koschmieder— Schultze 


Berlin W62, Lutherstraße 29' 
Fernsprecher 253311 u.253312 


Werner Bernhardy 
Else Lehmann 


Schauspiel: Operette: Gastspiele (Einzel- u. Ensemble-Gastsp.) 
Berlin W 50, Kurfürstendamm 11" 


Fernruf : Sammelnummer 916908 . Telegrammadr. Künstlerruf 


Carl Braun - Franz Eckardt 
Oper und Operette 
Berlin W 50, Tauentzienstraße 2 


Fernsprecher: 24 13 34 - Privat: Braun 92 39 74. Eckardt 34 45 10 
Telegramm-Adresse: Opernbrauneck 


Reich: 


Direktor Willi Remmertz 
und Rudolf Greving 


Schauspiel, Oper, Operette, Chor,techn.Vorstände 
Breslau, Tauentzienstraße 58 
Fernsprecher: 28744/45 


E MMI EMMERING 


Operette Schauspiel 


Wien l, Tuchlauben 11 
Fernsprecher U 20360 


KARLSTARKA 


Oper, Operette, Schauspiel, 


Oper; 


Chor, Tanz 


WIEN VI, Mariahilfer Straße 3 
Fernsprecher B 28-0-52 · Telegr.-Adresse: Theaterstarka, Wien 
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N COUNTER RICHTS- ANZEIGEN 
. Gesangstudio 
Clemens Pabelick 3. 


Tel.: 841973 


Gesanglehrer NE 
von Intendanten, Generalmusik- 
ermöglicht Sängerkarriere. direktor, ersten Kapellmeistern 
lehrt und singt wie Caruso z . 
an Berlin-Wilmersdorf 
Freiprüfun g Trautenaustr. 14 pt. Tel. 86 10 66 


| ‚7 Gesangunterricht 
ua tte men 
v Hechtgraben 6-8 « Ruf 76 47 29 


Eugen von Kovátsy 
Gesangs- und Bühnenlehrer 


Berlin W 30, Hohenstaufenstr. III 
Fernsprecher: 25 08 80 


e 


Karl-Heinz 
Lohmann 


Stimmbildner 


Berlin- Charlottenburg 
Sybelstraße 10!V Ruf: 96 14 62 


Öperneänger 
p ger 
Ttor FILIPPO NAWI 


` (PHILIPPENKO) 
Studio: serin W, Bleibtreustraße 25 - Tel.: 913209 


WINI KLAKOW, Stimmbildnerin 


Ausgezeichn. Erfolge in der Korrektur verbildeter Stimmen 
Berlin W 50, Ansbacher Straße 35 - Fernruf 24 60 11 


CLEMENS GLETTENBERG, Gesangsmeister 


unterrichtet Berlin-Halensee, Küstriner Str. 9, Ruf 961755 
und Bochum, Scharnhorststraße 5, Ruf 629 91 


Jan KOETSIER-MULLER 
Berlin-Wilmersdorf, Hohenzollerndamm 192 
Telefon: 873607 
Ausbildung bis zur Bühnenreife · Tonfilm · Radio 
Ubungsbuch „Sprecherziehung“, Verlag Quelle & Meyer, Leipzig 


Landeskonservatorium zu Leipzig 


HELENE CASSIUS S 


Spichernstraße 18 Ruf240582 + Bühne und Konzert 


Direktor Prof. Walther Davisson. PAUL MANGOLD, Gesangsmeister 
3581 i N i i So beurteilt die Presse meine Schüler „. .. herrl. gesangl. Führung“ 
Per in allen Zweigen „ vollendet geführte Brusttöne b.i.d. Kopflage“ ,.. Das nennt man 
er [Oh kKUnst. Singen“ „... ausgez. durchgeb. u. mit reif. Technik geführt, d. Höhe 
Hochschul- und Ausbildungsklassen, v. blendend. Leuchtkraft“ usw. Bln.-Jempelhof, Dorfstr. 49 (75 74 74) 
Opern-, Opernregie- und Opernchorschule. 
Kirchen musikalisches Institut ALBERT JACUBEIT 
Leitung Prof, D. Dr. Karl Straube F 
ss 5 .- 7 0 . 
Anmeldung für das Wintersemester 1939/40 Alt-Italienisch-Bel-Canto. (Leicht faßbar auf Bewegung über- 
D i i tragen.) Bühnenangehörige - Freiprüfung - Honorarstundung. 
für alle Abteilungen bis zum 10. September. Heransgebei des „Schlüssel am. Natarsesètz des Singens“ 
i — bi 75.— jä i Hervorragend begutachtet und empfohlen durch Kammersänger 
Studiengelder 150, is 375, jährlich. P 


Schlusnus, Fr. Onégin, Battistini u. a. 


Prospekte unentgeltlich durch das Geschäftszimmer. 
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UNTERRICHTS-ANZEIGEN 


Gesangpädagoge 
Grand Opera Tenore i.C. 
Meisterdes Bel-Canto 


der Stadt Essen 


Opernsängerin 
Berlin W 30, Hellbronner Str. 7 
Tel.: 26 2307 


Dargestellte Partien: 


L. Gareno 


FOLKWANGSCHULEN 


Fachschulen für Musik, Tanz u. Sprechen 
die im Reich einzige Zusammenfassung aller Ausdruckskünste aneiner Ausbildungsstätte 
Direktor: Dr. Hermann Erpf / Beginn des Winter-Semesters u. Aufnahmen am 11.9. 1939 

Auskünfte und ausführliche Werbehefte der einzelnen Abteilungen durch die Verwaltung, Essen, Sachsensiraße 33 „ Ruf 24900 


SONJA FELDMANN 


u.a. Donna Anna, 


Berlin-Charlottenburg 
Giesebrechtstraße 11 
(am Kurfürstendamm) 


Ausbildung zu allen Künstlerberufen auf den Gebieten 
MUSIK 
TANZ 
SPRECHEN und 
SCHAUSPIEL 


Stimmbildnerin. Staatl. geprüft 
Sorgfältige Ausbildung u. Uberholg. 
Unterricht auch in englisch. Sprache 


Iphigenie, Sieglinde 


Fidelio, 


Ausbildungsanstalt für Bühnennachwuchs 


Berlin W 15, Xantener Straße 8 - 


Irma Koboth 


GESANGSMEISTER 


KUNTZSCH 


Gesangs- 
meisterin 


Kostüme „Frau Luna“ 


für kommende WIntersplelzeit 
zu leihen und zu kaufen gesucht. 


Preisangebote mit genauer Anzahl der Kostüme 
unter DB 3617 an Wilhelm Limpert- Verlag, 
Berlin SW 68 


Für Unterrichtsanzeigen 
wird ein ermäßigter Preis berechnet. Verlang. Sie bitte un- 
verbindl. Angebot. Wilhelm Limpert-Verlag, Berlin SW 68 


Theaterbeleuchtung liefert 
REICHE & VOGEL x LEUCHTKUNST 
Berlin SO36, Kottbuser Ufer 30 


Fernsprecher 684260 - Telegramm-Adresse: Lichtreflex Berlin 


Fernsprecher 91 03 79 ° 


bayr. Kammersängerin 
München, Briennerstr. 8 
3. Aufgang. Telefon 11704 


— aufbauend auf dem Werke des Dr. P.Bruns— 


lehrt d.Synthese italienischer Gesangskunst 
und deutscher Sprache. 


Deutsche Bühnenaussprache (Th. Siebs) 
Italienisch / Französisch / Englisch 


AdolfLussmann sesanss- 


Berlin W 15, Lietzenburger Straße 51 . Telefon 92 44 30 


Leitung: Lilly Ackermann 


Stockhausen- und Vital( Mailand)-Schülerin. 
20 Jahre Bühnen- und Konzertpraxis im 
In- und Ausland. Spezialkurse für Bühnen- 
künstler. Schüler an ersten Bühnen 


BERLIN und DRESDEN 


Anfragen: Dresden N 6, 
Bettinastraße 12 / 539 44 


Der fachmännische 
Berater für Theater 


meister und Konzert 


Seit 1877 


EBERSWALDE 
Die an Auftragsbestand und Leistungsfähigkeit führende 


Spezialfabrik für Theaterkarten 


Senden Sie einen Mustersatz und nähere Angaben. 
Wir bieten gern an. 


Werkstätten für Leucht- und Beleuchtungskunst und 
-technik für Theater, Variet& und Lichtspieltheater 


Ausführunginsolidesterund dem heutigen 
Stande der Technik entsprechender Bauart 
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BEZUGSQUELLEN-VERZEICHNIS 


ATLAS, DUVETINE, SAMT 


Atlasseiden, 
Brokate, 
Lame, 
Samte. 


ARTUR LEDERER 


Berlin SW 68 
Friedrichstraße 2 . F. 177087 


Atlas/Duvetine/Samt 


roh 
und farbig 
Brokate 
Besätze 


Stoffe 
aller Art 


Gottf. 
Reinhold 
KREFELD 


Elisabethstraße 33 / Ruf: 21770 


Samte 


Plüsche » Vorhänge 
Samthaus Schmidt 
Hannover 65. 


BELEUCHTUNG 


| ALLGEMEINE 
ELEKTRICITATS- 
GESELLSCHAFT 

BERLIN NW4O, 

Friedrich-Karl-Ufer 2-4 


Fernsprecher + 410014 
Apparat 72 


Spezlalabtellung für 
Bühnenbeleuchtung 


Eigene Vorführungsbühne 


SIEMENS 
Elektrische Anlagen 
in Theatern 


Siemens-Schuckertwerke AG 


Berlin · Siemensstadt 
Fernspr.: 340011, Apparat 2391 
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WILLY HAGEDORN 
BERLIN SW68 

Alte Jakobstraße 5 / F. 176646 
(Sammelnummer) 

T. Mechanic 


BELEUCHTUNGSFOLIEN 


FR. A. KNOP 


Berlin N4 
Rheinsberger Straße 18 


Fernsprecher 448317 


Farbengläser, farbige 
Gelatine und Cellone 


BLUMEN, KÜNSTLICHE 


Max Dürfeldt&Co. 


Berlin C2 
Alexanderstr.51, Fernruf592823 
Bäume, Sträucher, Schilfe, 
kurz alles, was Blumen heißt 
Alte Theaterlieferanten 


BÜHNEN-EINRICHTUNG 


A.GOEDE £}: 
Maschinenfabrik 
Rehfelde Ostbahn 


Bühnenmaschinerien, 


elektrisch, hydraulisch, 
handbewegt. 


Sammel-Nr.: 
Strausberg 462 


Märkische 
Maschinenfabrik 
Berlin - Reinickendorf 


Scharnweberstraße 132 
F.: 49 38 16. T. Expansion 


Richard Schulz 


Berlin 8036 
Maybachufer 34-36. Ruf: 624800 


Theaterleis ten 
Bühnenfußboden usw. 


BUHNEN- TRIKOT S 


TRIKOTS u. WATTONS 
liefert preiswert (Preisliste gratis) 
ERNST SEIFERT 
BerlinSW 61, Belle- Alliance-Str.66 
1. Etage 


(U-Bahn Flughafen) Tel.: 669190 
Maß-Anfertigung und Lager 


Trikots 


Jacken, Strümpfe Handschuhe, Wat- 
tons, Ballettieinch, Fantasiekostüme 
usw. liefert in zahlreichen bewährten 
Qualitäten, allen Größen und Farben 
schnell, gut und billig: 


Ferd. Schreck 
Zeulenroda/Th. 


Spez.-Bühnentrikots - Fabrik 
Seit 1774 im Familienbes. — Ruf 219 
Preisliste, Muster u. Maßanleitungen 
auf Wunsch frei und unverbindlich! 


H. W. Fülle 


Zeulenroda i. Thür. 


Spezialfabrikation von 
Bühnentrikots. 


DEKORATIONEN 


Max Dürfeldt&Co. 
Berlin C2 


siehe unter Blumen. 


Theater -Plastik 
LUDWIG LIPP - MAINZ 


Rheinische Werkstätten 
für Bühnenkunst 


Alfred Karl Müller 


Bad Godesberg a. Rh. 
F. 2150. T. Bühnenmüller 


Emil Minuth & Co. 


Berlin W 35 
Lützowstr. 95, Fernspr.221996 
Theatermalerei, Vorhänge, 
schwer brennbare 

Emico-Seiden 


VOELMY & CO. 
Posamentenfabrik G. m. b. H. 
BERLIN SW 29 
Urbanstr. 63. Telefon 66 88 93 


Lieferant erster Bühnen 
Posamenten jeder Art in Wolle, 
Seide, Metall. 


BÜHNEN 


Vorhänge und Dekorationen 


FRANZ SCHULZ 


Theatermalerei 
Berlin N 58 Pappelallee 25 
Gegr. 1892 . Telefon: 445597 


Bernhard Mögelin 
Berlin- Friedenau 
Lauterstr. 29 Tel. 88 37 57 
Sämtliche 
Bühnendekorationen 


J. Wiebcke » Berlin C2 
Weinmeisterstr. 7 / Ruf 429157 


Straußfedern, Fächer, 


Kleiderbesätze, 
Kopf - Garnituren, Reiher- 
Stutze sowie Aufarbeitungen 


Wir bitten Sie, bei 
Anfragen 
und 


Bestellungen 
stets auf die An- 
zeige in der 

„Bühne“ 
Bezug zu nehmen 


FÜR DIE BÜHNE 


Theaterbeleuchtung 
liefert die Spezialfirma 
Reiche & Vogel 
Berlin SO 36 
Kottbusser Ufer 30 
Telefon 68 42 60 


KLAVIERAUSZÜGE 


e a 
Antiquaria 
Klavier-Auszüge 
aller Opern und Operetten 


Musik-Stahl 


Berlin W 35, Bülowstr. 88 


Leih- u. Kauf 


Maximilian Müller 


BERLIN W 57, Bülowstraße 38 
Telefon: 276716 


KOSTÜM-ATELIERS 


M. Kistenmacher 
Ballettkostüme 


Berlin SW 68 


Friedrichstraße 44 
Fernspr.: 171365 


BEZUGSQUELLEN-VERZEICHNIS 


KOSTÜM-ATELIERS 


Theater-Kostüme 
Ausstattungen 


C. PRAHL 


Berlin SW 68, Friedrichstr.2331l 
Tel.: 1977 18 


„FAMA“ Düsseldorf 


Vertrieb historisch. Kostüme 

Kaiser-Wilhelm-Straße 10 
Ruf 27502 

Ausstattungen für 

Oper, Operette, Freilichtspiele 


Direktor Jaeger 


Hannover 


Nordmannstraße 13 
Fernruf 22536 


übernimmt preiswert, prompt, 
gut und sauber Ausstattungen 
für Opern, Operetten, Schau- 
spiele,Freilichtbühnen, Heimat- 
und Festzüge usw. 


Historische Kostüme 


liefert leihweise 
Theaterkostümhaus 


H. Barth, Gera 
Humboldtstraße 6 Ruf: 1174 


KUNSTDRAHTGLAS 


KUNSTDRAHTGLAS 


unentbehrlich für Theater- 
dekorationen, effektvoll, unzer- 
brechlich und unentflammbar. 
Cedra-Verkaufsbüro 
Wilhelm Dimer, Berlin W 50 
Prager Straße 6, Fernruf:253832 


PERÜCKEN UND BÄRTE 


F.Fiedler, Mühlhausen/Th. 


Perücken von Glanzwolle und 
Kunsthaar. Spez. Anfertigung 
von Ausstattungs - Perücken, 
Kopfschmuck, Diademen u. 
Haarreifen, glatt u. geflocht. 
aus Gold u. Silber - Gespinst 


ARTURGRABOWSKI 
Perückenmachermeister - Neuan- 
fertigungen von Perücken u. sämt- 
licher moderner Haarkonfektion für 
Straße, Theater, Film und Excen- 
triker in bewährter Ausführung. 
Berlin SW 68, Zimmerstraße 33 
fernsprecher: 17 7358 


Perücken-Atelier 


WALDEMAR JABS G. M. B. H. 
Berlin NW7, Schumannstr. 11 
Fernruf: Sammel- Nr. 422232 


Deutsche 
Haarindustrie 


B. Neuschrank, Berlin W35 
Blumenthalstr. 13. T. 21 4446 


Auch Verleih 


Max Schories 


Berlin SW 19, Prinzenstr. 43 
Fernsprecher: 61 1802 


Auch Verleih 


Ernst Schwarze 
Goslar am Harz 


Perücken u.alle Haararbeiten 

für Bühne, Film, Tanz usw. in 

jeder Ausführung. Muster gern 
zu Diensten 


Haare aller Arı 


Film, Theater, Perückenmacher 


Eig.Präparation,färben,bleichen 


Jos‚Bayer,BerlinG2,Memhardstr.15 


Verlangen Sie Preisliste 


Perücken- Kafka 


Bln.- Neukölln, Berliner Str. 42 
Gegr. 1898 — Telefon 62 85 50 
Langjähriger Lieferant aller 
einschlägigen Artikel für 
Film und Theater 


PUDER UND SCHMINKE 


Schminken und Puder 


von LEICHNER 


Reich illustr. Katalog Nr. 63b 
gratis. 
Kostenlose Beratung im 
Leichner-Salon, Schützenstr.31 


L. Leichner, Berlin SW 


VERVIELFÄLTIGUNGEN n. jed. Bild 
Fotokart. 25/4.-,50/5.-,100/7.- 

„ Großk. 6.—, 9.50 
Vergrößerungen je Stück 
13:18 18:24 24:30. 30:40 

1.50 2.— 2.50 4.— 
Buchdruckarheit. jed. Art rasch 
A. HERRN EN, Stuttgart, Königstr. 54 b 


Foto-Vervielfältigungen 
(Echte Fotos) 
Postkarten - 
25/4,25 50/5,— 100/7,— 
Großpostkarten 
10x15 25/5,— 50/6,— 100/8,— 
Ausstellbilder 
13x18 25/7,— 50/9,— 100/12,— 
18x24 „11,— „14, „20,— 
einschl. Name zuzüglich Porto 
Atelieraufnahmen RM 5,— 
HOFER, Berlin W35 
Potsdamer Straße 115 
Geöffn. v. 9—5, Sonnab. v. 9—1 
Tel.220681-PostscheckB1n.140931 


PROGRAMME 


Max Beck Verlag 
Leipzig C1, 
Roßſtraße l /3 

Telefon: 18186, 263 15 
Telegramme: VBeckverlag 


PROJEKT ION 


WILLY HAGEDORN 
BERLIN SW 68 
Alte Jakobstraße 5 / F. 17 66 46 
(Sammelnummer) 
T. Mechanic 


P. Johannes Müller 


seit 1895 
Berlin W35 . Bülowstraße 68 
Ruf: 2719 91 


THEATERMOBEL 


Thofi-Möbel 


Max Fischer 
Berlin SW29, Gneisenaustr.67 
Fernsprecher 666272 u. 1748 


W. Stris ka 


Theaterschuh- 
Manufaktur 


Berlin SW 61, Tempelhofer 
Ufer 1a, Fernspr.: 19 16 62 


THEATER- 
LEIHBIBLIOTHEK 


Opern - Leihmateriale 
Ed. Bote & G. Bock 


Berlin W 8, Leipziger Str. 37 
Fernsprecher: 16 64 16 - 18. 


Theater-Leihbibliothek 
Opern -Verlag 
u. Musikalien 


EMIL RICHTER 
Hamburg 36. Telefon 34 43 56 


Werdet Mitglied 
der NSV. 


VERVIELFÄLTIGUNGEN 


zuniedrigsten Tagespreisen. 
Garantie für Fehlerfreiheit. Eildienst 
ohne Zuschlag. Steglitzer Verviel- 
fältigungs-Anstalt, Berl.-Steglitz, 
Feuerbachstr. 60. Fernruf: 722980 


Schreibbüro 
Ernst Wichmann 
Heidelberg-H' heim 
Abschriften jeder Art, Verviel- 


fältigungen (auch in Buchform} 
fehlerfrei — sauber — billig 


Rheinische 
Werkstätten für 
Bühnenkunst 
ALFRED KARL MULLER 
Bad Godesberg a. Rh. 
F. 21 50, T. Bühnenmüller 


Die BÜCHER des Wilhelm Limpert-Verlages 
Inhalt und Ausstattung 


sind anerkannt gut in 


Deutsche Meister-Stätten fürTanz 


Fürdas Winter-Semester 


(Oktober 1939 — März 1940) ist rechtzeitige An- 
meldung erforderlich. Arbeitsplan wird kosten- 
frei abgegeben. 


Die akademischen Fortbildungskurse stehen 
unter der Leitung führender Persönlichkeiten auf 
dem Gebiete des Tanzes und können von Tänzern 
besucht werden, die über eine hinreichende Aus- 
bildung in einer Tanzschule oder in der Praxis ver- 
fügen. Auch kurzfristige Belegung gestattet, 
insbesondere Solotänzern, Ballettmeistern und 
Tanzpädagogen. Man verlange die Besuchsbe- 
dingungen. 


Am Schluß des Winter- Semesters finden Prü- 
fungen statt für Ballett- und Tanzmeister- An- 
wärter sowie für Anwärter auf den Lehrberuf 
gemäß Anordnung 48 des Präsidenten der 
Reichstheaterkammer. Anmeldung auch für 
Nichtbesucher der Meister-Stätten offen. Urkunde 
über Bestehen der Prüfung berechtigt zur Berufsaus- 
übung nach erteilter Zulassung (Anordnung 47). 


Auskunft: 


Berlin-Grunewald, Winklerstr. 18 
Ruf: 89 26 33/34 


Die Deutsche Tanzbühne 


ist die wegweisende Übungsstätte für die deutsche 
Tänzerschaft mit dem Arbeitsziel 


begabte Nachwuchskräfte 
durch Vorführungen 

und zukunftsstarke Tanzwerke 
in der Öffentlichkeit vorzustellen, die künstlerische Ent- 
wicklung erwiesener Talente zu hegen und zu pflegen. 


Sie ist zugleich 
Beratungsstelle 


- Öptik 


für Bühnen-Projektoren 
seit Jahrzehnten bewährt! 


Pyrodurit-Hartglaslinsen 


Projektions-Weitwinkel- 
Objektive 


Scheinwerfer-Spiegel usw. 


Auskünfte kostenlos 


Lieferung durch Apparalefabriksn und -händler 


EMIL BUSCH AG . RATHENOW 


Hartungs Künstlerkarte 


Berlin-Wilmersdorf, Kaiserplatz >» Telefon: 87026? 
Die beliebte Filmkarte im üblichen Farbton 


Karten: Stück 25 50 100 Bilder: Stück 50 100 

RM 7,50 9,— 12,— 18x24 RM 20,— 28,50 
Großpostkarten 100 Stück RM 12,75 3—4 Arbeitstage 
3 Ausstellbilder 18x24 RM6,— + Alle Preise inkl. Schrift 


Stück 500 1000 i 
Imitphoto-Postkarten RM 17,— 22,— 18—25 Arbeiistaga 


Besteller haftet für das Reproduktionsrecht 
Anzahlung erbeten — Erfüllungsort: Berlin- Wilmersdorf 


$ e | 5 * 0 6 e 6 1, 

„Quick hat mir gut geholfen. Wenn man er- 
mattet vom Dienst heimkommt, od. nach schlaf- 
loser Nacht einige Quick nimmt, so ist man wie- 


der frisch u. arbeitsfähig.“ So schreibt M. Lin- 
dauer, DON . am 23. 4. 38 über 


in allen künstlerischen Fragen. Die Ubungsstätte ist 
mit nur kurzen Unterbrechungen das ganze Jahr über 
geöffnet und gilt als praktische Ubergangsstätte zu 
den Meisterklassen der 


„Deutschen Meister:Stätten für Tanz“ 
oder in das Berufsleben. Man verlange den Arbeitsplan. 


Kostenfreies 
Training arbeitsloser Tänzer 


Tagesbilletts «ce Abonnementskarten 
Garderobekarten 


jede gewünschte Ausführung 


Der Deutschen Tanzbühne ist ein Tanz- Archiv mit 
Fachbibliothek angegliedert, wo Interessenten Auskünfte 
auf schriftliche Anfrage erhalten. Zur Vervollständigung 
des Archiv-Materials werden die Fachkreise um laufende 
Zuwendungen (Veröffentlichungen, Programme, Presse- 
Besprechungen usw.) gebeten. 


Meine Erzeugnisse sind immer Qualitätsarbeit hinsichtlich 
Genauigkeit, modernem Geschmack und charakteristischer 
Durchbildung. Meine Kundschaft soll zufrieden sein! 


Auskunft: 
Berlin- rune wald, Winklerstr. 18 
Ruf: 89 26 33/34 


Verlangen Sie bemustertes Angebot kostenlos 


f 8 dei 
Abt. Billetdruckerer Kassel 


Wilhelm Limpert, Druck⸗ und Verlagshaus, Berlin SW 68 


